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japanische Sprache - er Tatsachen
Ministerpräsident General Tvjo bekundet Kampfbereitschaft mit Deutschland
und Italien bis zum Endsieg - Der Einsatz -es ostastatischen Riesenraumes
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6 er§ k in / takien
e«. — Das faschistische Italien ist -

UFront geworden . Aber nicht nur Z
D äußerlich, indem die britisch -nordameri- -
8 kanischen Terrorflieger heute diese, mor- Z8 gen jene Stadt angreisen und indemU
8 englische Soldaten auf den Inseln Pan - Z
I telleria und Lampedusa stehen , sondern 8
8 auch innerlich . Das beweist die hoch- Z
Apolitische Erklärung des Direktoriums ZAder faschistischen Partei , die römi - Z
Ischen Geist atmet und den Anglo- Z
k Amerikanern in eindeutiger Weise noch -
keinmal den Fehdehandschuh hinwirft . 8
8 Die italienische Nation ist trotz aller Z
8 gegenteiligen seindlichen Behauptungen Z
Ieisern entschloffen , bis zum End - D
Vsieg an der Seite Deutschlands treu 8
8 und tapfer zu kämpfen . D
I Daß Italien harte und schweres

Zeiten vor sich hat , weiß jeder. Ge- Z
rade diese Erkenntnis aber ist der An- 8
laß für eine Reihe von Forderungen Z
des Direktoriums geworden, die in an- -
erkennenswerter Offenheit den Finger Z
in jene Wunden legt, die Italiens D
Volkskörper noch ausweist . Illusionen -

ß gibt es nicht mehr. Mit ihnen wird nun - Z
8 mehr Schluß gemacht und das ursprüng- Zß liche Ziel des Krieges ohne die geringste Z
I Einschränkung wieder ins Auge gefaßt. Z
D Ganz Italien greift zum Gewehr undZ
D setzt sich in Marsch , um den vaterlän - -
D dischen Boden zu verteidigen. Im ein- Z
D zelnen wird rücksichtslose Unterdrückung Z
D jeder beabsichtigten oder unbeabsichtigten -
DUnterhöhlung der moralischen . Wirt - Z
D schaftlichen. Politischen und militärischenZ
- Kräfte gefordert, sowie Hundertprozen- Z
V tige Ausrichtung der Wirtschaft auf die Z
D Bedürfnisse des Entscheidungskampfes. -
Z Die in der Erklärung des Direkte- 8
U riums der faschistischen Partei aufge - Z
Zstellten neun Punkte bilden die Fort - Z
- setzung jener einzelnen Maßnahmen , Z
Z die seit dem 20 . Dezember 1942 zurZ
Z Durchführung kamen und zwar aufZ
8 Grund eines Dekrets des Duce, durch Z
V das er die Partei in allen ihren Z
8 Gliederungen mobilisierte. Jedes Mit - Z
D glied der faschistischen Partei steht seit- Z
D dem unter Kriegsgesetz . Wer sich da- Z
ß gegen vergeht, wird ohne Rücksicht auf Z
V Parteieintritt und Verdienstausgemerzt. Z
8 Am 17 . April trat der Sekretär der Par - 8
- tei, Vidufsoni. zurück und an seine Stelle Z^ kam Scor za . Bereits am 20. April -

erließ er an die Gauleitungen einen -
Appell mit 12 Geboten, die ein flam- Z
mendes Bekenntnis zum Duce, zum Fa - W
schismus und zum Sinn dieses Krieges 8
gewesen sind . Z

Scorza hat die faschistische Partei - Zarbeit aktiviert und die Erklärung des 8
Direktoriums ist nur der Schlußstrich , Z

»»8 Ornktberiedt mmsrorLsrtrner 8cdri5tl« tnne
V ««. Berlin , 16. Juni .
D Der Ministerpräsident unseres japani -
Z schen Verbündeten, GenerasTojo . hat

vor dem japanische« Reichstag einen um¬
fassenden überblick der Lage gegeben, der
selbstverständlich in Deutschland größtem
Interesse begegnet. Jedermann weiß heute,
daß dieser zweite Weltkrieg nicht in ein¬
zelne Kriege in Europa und in Asten aus¬
gesplittert ist. die in keinem inneren Zu¬
sammenhang stehen , sondern daß er ei «
einheitliches Ganzes bildet , daß
alle i« Dreierpakt verbundene« Mächte
und Staate « in «och nie dagewefener
Übereinstimmung ihr« Handlungen jeweils
nach de« Erfordernisse« aufeinander ab-
stimmen, um so den Endsiegs « errin¬
ge« und der Welt jene nene Ordnung und
Einteilung zu geben, die daS Ziel des
Kampfes und dag Grundgesetz des
DreterpakteS ist.

Wenn daher ein Mann wie Tojo dasaber ei
Wort ergreift, so darf er dessen gewiß fein,
daß nicht nur das japanische Volk Zuhörer
ist, sonder « mit dem gleichen Interest « dar
deutsche und das italienische Volk von sei¬
nen Betrachtungen und Schlußfolgerun¬
gen Kenntnis nimmt. Aber auch im
feindlichen Lager spitzt man di«
Ohren, zumal bei den letzten Verhandlun¬
gen Churchills mit Roosevelt in Washing¬
ton gerade die Frage des japanischen Geg¬
ners im Vordergrund stand.

ES bedarf nicht noch einmal der Fest¬
stellung . Laß den beiden Achsenmächten
Japan als die führende Großmacht
Asiens ein guter und treuer Verbündeter
ist. Mit größtem Interesse hat das deut¬
sche Volk den seinerzeitigen gewalti¬
gen Siegeszug - er Japaner verfolgt
und Siege wie Hongkong . Burma . Ma-

laha und Schonan, die Siege von Pearl
Harbour , Manila . Java , Borneo und Su¬
matra auch als seine Siege gefeiert .
Weiler verfolgt es voll innerer Anteil¬
nahme und Verständnisses die grobe Auf-
bauarbeit Tokios, um die grobostastatische
Äohlftandsspäre zu schassen , deren Gren¬
zen bekanntlich weitgesteckt sind und sich
von der Insel Sachalin bis zum tropischen
Neu-Guinea und von der indischen Ost¬
grenze bis Japan erstrecken. Zahlreiche
Einzelmeldungen haben in den letzten Mo¬
naten von den erzielten Fortschritten be¬

richtet . Was Tojo darüber nun zusammen -
saffend sagen konnte , ist wichtig genug, um
zu erkennen , in welcher Weise unser Ver¬
bündeter Fragen regelt, deren Lösung sich
auch füruns einmalgünstig aus-
wirken wird. Mehr über dte jetzt schon sich
abzeichnende Auswirkung auf die Krieg¬
führung der Achsenmächte in Europa zu
sagen , wäre im jetzigen Stadium des
Krieges verfehlt .

In Ostasien ist eine gewaltige
Machtzusammenballnngentstanden. Japan
selbst , Korea , Formosa, Mandschukuo , Na°

Sowjetvorftöße abgewehrt
Ami große Lan-ungsMmugt wurde« vor Vantrkrria versenkt

Aus dem Führerhauptquartier ,
den 16. Juni .

DaS Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt?

An der Ostfront wurden mehrere
feindliche Borstöße im Raum von Orel
abgewehrt .

Schwere Artillerie des Heeres
beschoß mit guter Wirkung kriegswichtige
Anüge « in Leningrad .

Verbände schneller deutscher Kampf¬
flugzeuge führten gestern die Angriffe
gegen Schiffsansammlungen vor Pan -
telleria fort ; sie versenkten zwei große
Landungsfahrzeuge , beschädigten mehrere
andere und trafen einen Zerstörer schwer .
Auch in den Hafenanlagen entstanden grö¬
ßere Schäden. Ein eigenes Flugzeug wird
vermißt . Der Feind verlor im Mittelmeer¬
raum 23 Flugzeuge ,

Bon den am 15. Juni als beschädigt ge¬
meldeten sieben Transportschiffen find
nach abschließenden Feststellungen drei
feindliche Transporter mit zu¬
sammen 9000 Brt . gefunlen .

Sicherungssohrzeuge der Kriegsmarine
schossen im Kanal aus einem angreifenden

seindlichen Fliegerverband fünf Flug¬
zeuge ab.

In der letzten Rächt überflogen einzelne
feindliche Flugzeuge das nördliche Reichs¬
gebiet und warfen Bombe « , durch die nur
unbedeutende Schäden entstanden.

Schnelle deutsche KampfftuUeuge bom¬
bardierten ip der Nacht »um 16. Juni
Einzelziele iZ Südqstenglastd .

tionalchina, Jndochina , Burma , Thailand ,
Malaha , die Philippinen , Jnsulinde und
Neuguinea bilden heute ein unter japani-
scher Führung stehendes Ganzes, entschlos¬
sen. solange gegen England und
die USA . zu kämpfen , bis die freie Ent¬
wicklung in der eigenen Wohlstandssphäre
gesichert ist. Nicht nur politisch, sondern
auch wirtschaftlich und militärisch ist hier
seit 1942 etwas entstanden , was man nur
als gigantisch bezeichnen kann , auch wenn
man in Europa teilweise noch keine rich¬
tige Vorstellung davon haben sollte. Daß
Japan entschlossen ist , noch mehr als bis¬
her die Kraft dieses Riesen -
raumes zu entfalten und nicht nur für
den eigenen , sondern für den End¬
sieg aller Dr eierp aktmächte
einzusetzen. entsprich: dem Geist und In¬
halt dieses Bündnisses. Auch Japan fleht
heute völlig im Zeichen des totalen
Kriegseinsatzes. Es ist entschlossen , an
der Seite Deutschlands und Italiens
den Sieg zu erkämpfen .

Die wirksame Hervorkehrung der erfolg¬
reichen Aufbauarbeit Japans in den neu
erworbenen Gebieten und die Charakteri-
sierung des Machtzuwachses , der Japan
und den Dreierpaktmächten für die Krieg¬
führung gegen die anglo-amerikanischen
Mächte durch die planmäßige Mobilisie¬
rung der reichen Rohstoffschätze und Er¬
nährungsquellen dieser Gebiete von Mo-
nat zu Monat in verstärktem Maße ersteht,in der Rede Tojos vor dem japanischen
Reichstag hat ihren Eindruck anfdie
Vereinigten Staatennichtver¬
fehlt . Vor allem ist der Eindruck auf die
oppositionellen Kreise gewaltig Sie be¬
stärkt die Opposition in dem Streben , das
Schwergewicht der amerikanischen Krieg¬
führung von Europa auf den pazifischen
Kriegsschauplatz zu verlegen , um der wach¬
senden Stärke Japans zu begegnen , ehe
sich die japanische Stellung im pazifischen
Raum unangreifbar befestigt . (Eindrücke
aus der Rede des japanischen Minister¬
präsidenten Tojo , flehe Seite 2 dieser
Ausgabe .)

Leekn '
eZ im

Von rLR . OINZ . NI ) VON OOLL8

Die
marine

Italiener
,7» grüoä«

nennen ihre Kriegs-
grrmäs Sllsurios»" (die große

Schweigsame ) . Sie tun dies nicht so sehr,weil bei dem Seekrieg im Mittelmeer bis¬
her auf beiden Seiten vorwiegend der
Grundsatz der „Lest in Lseivg" Anwen¬
dung gefunden hat und keine der beiden
kämpfenden Parteien das Bedürfnis
fühlte , in einer groben Seeschlacht di«
Massen ihrer Kriegsschiffe einzusetzen . son-

Anschriften in Algier : „Es lebe Petain!
Amerikaner berichtet vo« der Stimmung ia Algier - Snzutrie -enbeit mit den iu-eafreun -itchenRaßaabmea

OrLktdericitt unsere« Lorrssponäentsu
ds. Stockhokm . 16. Juni .

Großes Aufsehen erregt in Neuyork und
London ein von der Zensur merkwürdiger¬
weise sreigegebener Bericht der amerikani¬
schen Nachrichtenagentur „Associated Preß "
aus Algier. An diesem Bericht wird zum
erstenmal der Schleier gelüftet, der in den
letzten Wochen nach dem Fall vo« Tunis
über Nordafrika gebreitet wurde.

Der Korrespondent erklärt, die franzö¬
sische Bevölkerung Nordasrikas sei durch-

, . , ^ ^ - aus nicht so begeistert von der Entwicklung
^ derimter diese Mobilisierung gezogen 8 Dinge, wie man in Amerika glaube.Swird . Genau wie in Deutschland der - Die Bevölkerung sei nicht demokra -
V Nationalsozialismus will in Italien der Z
N Faschismus mehr noch als bisher der Z
Z Motor der ganzen Nation sein , damit Z
Z diese mit dem Terror der Anglo-Ameri- Z
Z kaner fertig werden kann . Sie will sicher- V
- stellen, daß Italien mit der höchstmög- -
- lichen Entfaltung seiner Kraft zum letz- Z
Uten Kamps antreten kann . Das wach- 8
Z same Auge des Faschismus ruht heute Z
D auf jedem italienischen Mann und jeder Z
8 italienischen Frau . Die junge und die -
Z alte Generation der Faschisten hat Z

tisch eingestellt . Sie lehne jede Verbin¬
dung mit den Kommunisten ab und sei
antijüdisch . IM einzelnen heißt es in
dem Bericht : „Weder die Entfremdung zwi¬
schen de Gaulle und Girant » noch ihre Ge¬
gensätze in bezug auf die künftige Macht¬
verteilung sind wirklich wichtig . Das sind
alles nur Symptom«, aber nicht Ursachen .
Ernst aber istdieallgemeineAtmo -
sphäre in Algier und die Haltung
von sehr vielen Teilen der dortigen Bevöl¬
kerung . Die unverfälschte Wahrheit ist.

V Wache vor allen militärischen. Wirt- ^ diese Bevölkerung weder demokratisch
V schaftlichen und moralischen HilfsquellenZ „och liberal , keinesfalls aber bundertproZ des Landes bezogen . Sie führt alle jene 8
Z Organisationen , die für die innere Di- -
8 sziplin verantwortlich sind . I
Z Damit hat die Partei in Italien wie- 8
I der jene Rolle übernommen , die sie nach Z
I dem Willen des Duce als ihres Schöp - Z
8 fers haben sollte . Es gab Zeiten, inZ
8 denen diese Aufgabe hinter anderem zu- Z
- rücktrat zum Schaden des Landes undZ
D des Volkes . Seit mehr als 20 Jahren Z8 bewährt , sind nun die etw a s s chlep - Z
DpendenZügel wieder festange - 8
8 zogen worden . Von römischem Kämp- -
8 fergeist getragen , ist die Erklärung des Z
I Direktoriums der faschistischen Partei Z
l ein Manifest, dem grobe politische Be- Z» denluns zukommt ,

zentig amerika- oder englandfreundlich ist.
Welche Ursache diese Haltung bat . läßt sich
nicht sagen . Aber sie muß natürlich dem
Durchschnittsamerikanerunverständlich er¬
scheinen, der sich bisher einbil -
- ete . daß jedes einzelne französische Ge¬
meinwesen in der Welt mit ganzem Her¬
zen und ganzer Seele auf der Seite der
Westmächte in diesem Kamps gegen die
Achsenmächte stände ."

Der Korrespondent erzählt dann , man
sähe auf vielen Gebäuden Algiers immer
wieder Inschriften wie „Es lebe Ps -
tain " oder , wie kürzlich auf der Haupt»
straße von Algier: „Es lebe Doriot " . Sehr
häufig komme er vor. daß Inschriften wie
„ES lebe de Gaulle" durchgestrichen
werden. Der Korrespondent fahrt fort :

„ Man braucht sich nicht erst lang umzu¬
sehen . um Franzosen zu finden, die sich
auf das heftigste gegenden Einfluß
der Juden in Nordafrika wenden. Sie
erklären offen , daß es ein großer Mißgriff
war . als Giraud die antijüdischen Verord¬
nungen abschasste. Sie werden wild bei
dem Gedanken . Laß die jüdischen Studen¬
ten wieder freien Zugang zu den Hochschu¬
len Nordafrikas haben." Die Erbitterung
richte sich weniger gegen Giraud als ge -
gen de Gaulle . Vor allem die Ver¬

bindung de Gaulles mit der kommu -
nistischenJnternationale würde
mit grober Besorgnis verfolgt. Man wisse,
daß de Gaulle einen kommunistischen Ver¬
treter in seinem Londoner Ausschuß habe.
De Gaulle sei es auch gewesen , der die Be¬
freiung der kommunistischen Gefangenen
und di« Abschaffung der antijüdischen Ge¬
setze verlangt und durchgesetzt habe. Diese
Haltung de Gaulles erschrecke viele Leute
und habe mehr Feindseligkeit hervorgeru¬
fen als die Stellungnahme Girauds .

Lern weil das gefahrvolle Werk der ita»
lienischen Flotte naturnotwendig mög -
lichst im Verborgenen vollbracht
werden mußte . Die italienische Kriegs¬
flotte hatte neben ihrer seestrategischen
Funktion bisher vor allem die Unterbin¬
dung - es feindlichen und den Schutz des
eigenen Nachschubs für die in Albanien,
Afrika und den griechischen Inseln des
östlichen Mittelmeers kämpfenden Truppen
zu übernehmen. Da der Feind natürlich
alles ihm Mögliche tat , um dies zu ver¬
hindern , gehört es zu den grundlegenden
Selbstverständlichkeiten , daß man ihn über
den Schutz der Flottenstreitkräfte wie auch
über ihre Fahrstraßen und Ziele im un¬
klaren ließ, und daß man auch versuchte,ihn über die Stärke des jeweiligen Geleit¬
schutzes nach Möglichkeit zu täuschen.

Heute aber , da die Achse keine afrika¬
nische Front mehr zu versorgen hat. fällt
diese Zurückhaltung weg . So konnte aus
Anlaß des Gedenktages der ita¬
lienischen Marine , der gleichzeitigmit dem Tag des Eintritts Italiens in
diesen Krieg gefeiert wurde, eine Reihe
interessanter Tatsachen über Umfang und
Ergebnis des bisherigen Einsatzes der
italienischen Kriegsflotte offiziell bekannt¬
gegeben werden.

Die Kriegsmarine Italiens be¬
stand zur Zeit des Kriegseintritts des Lan¬
des aus vier modernen 35 OOO-To.-Schlacht-
schifsen, vier modernisierten 24 000-To .-
Schlachtschiffen , sieben lOOOO -To. -Kreuzern ,
sechs 8000 -To .°Kreuzern, sechs 5000-To>
Kreuzern, 86 Zerstörern, 120 U-Booten,70 Torpedobooten, über 200 Kanonen¬
booten, Minenlegern , Minensuchern usw.,
zahlreichen Sturmbooten (MAS .) und
drei veralteten , nur für den Küstenschutz
brauchbaren Kreuzern Außerdem hatte
sie auch heute noch geheimgehalteue Spe¬
zialwaffen der von Menschen gesteuerten
Torpedos ausgebildet , die von kleinen
Einheiten der Flotte in der Nähe der An¬
griffsziele abgesetzt werden und dann so-
gar über Hindernisse hinweg ihr Ziel er¬
reichten .

Die Briten und Amerikaner sorgten
dafür , daß ihre im Mittelmeer zusammen¬
gezogenen Seestreitkräfte stetsdenJta -
lienern tonnagemäßig über ,
legen waren . Außerdem setzten sie so
ziemlich ihre gesamte U-Boot-Wasfe gegen
die Nachschubwege der Achse durch das
Mittelmeer ein . was angesichts des Feh¬
lens anderer überseeischer Verbindungen
Deutschlands und Italiens die einzige
Möglichkeit bildete , gegen die Achse über¬
haupt einen U-Boot-Krieg zu führen.

In den sich im Seekrieg im Mittelmeer
entspannenden Kämpfen , in den See¬
gefechten und Überfällen auf feindliche
Flottenstützpunkte gelang es der italieni.' " n Kriegsmarine vom 10 . Juni 1940
iS S1 Mai 1943 , dem Feind sol -
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« ende Verluste znzufügen :
2 Schlachtschiffe versenkt, 3 beschädigt ,
2 Flugzeugträger beschädigt , 17 Kreuzer
versenkt . 24 beschädigt , 35 Zerstörer bzw.
Torpedoboote versenkt , 15 beschädigt , 89
U -Boote versenkt , 3 beschädigt . 21 Hilfs¬
kreuzer versenkt , 6 beschädigt , 1S1 Handels¬
schiffe versenkt , 18 beschädigt , 31 Erdöl¬
tanker versenk: , 1 beschädigt . 7 Schaffe
unbekannten Typs beschädigt . Insgesamt
wurden von den Italienern also 3 54
feindliche Einheiten (darunter
fast 1 .4 Millionen Brt Handelsschiffraum)
versenkt . Außerdem wurden 79 feindliche
Einheiten beschädigt (davon KL im Mittel¬
meer. K im Atlantik und 7 in anderen
Meeren) .

Im gleichen Zeitraum hat die ita¬
lienische Kriegsflotte nicht eines ihrer
großen Schlachtschiffe verloren . Die durch
den feindlichen Tuftiiverfall auf Tarent
erfolgte Beschädigung von zwei Einheiten
konnte wieder ausgebessert werden. Das
Rückgrat der italienischen Flotte , die
schweren Panzerschiffe , blieb intakt.

Die Bilanz des italienischen Seekrieges
ist daher für Rom durchaus zufrieden¬
stellend , obgleich die Voraussetzungen, mit
Lenen der Gegner in den Kampf trat , für
diesen günstiger schienen als für Italien .
So war die italienische Flotte gezwungen ,
zum Schutz der ihr anvertrauven See¬
räume , zu denen in der ersten Zeit des
Krieges auch weite Gebiete des Roten
Meeres gehörten, ihre Streitkräfte zu zer¬
splittern . während der Gegner theoretisch
die Möglichkeit besaß , mit geballten Kräf¬
ten jederzeit einen bestimmten Punkt an-
zugreifen und eine sich zeigende Schwäche
der Italiener zu einem entscheidenden
Schlag au^ unutzen . Nur ständige
Wachsamkeit und Geschicklich -
keitund vorsichtiges Manövrie¬
ren konnten diesen strategischen Vorteil
des Gegners ausgleichen und verhindern ,
daß es ihm in den drei Jahren des Krie¬
ges auch nur einmal gelang, einen ent¬
scheidenden Erfolg für sich zu buchen.

Abgesehen von dieser unmittelbaren
Seekriegführung und dem Schutz der
8000 Kilometer langen ita¬
lienischen Seegrenzen (einschließ¬
lich der Inseln ) aber hatte und hat die
italienische Kriegsflotte auch eine wichtige
Aufgabe im Rahmen der gesamten Kriegs-
sührnng zu erfüllen: die Sicherung der
Versorgung der aus den verschiedenen ,vom italienischenFestland durch das Meer
getrennten Kampfstellungen der Achse im
Mittelmeerraum kämpfenden Truppen .
Insgesamt hat die italienische Kriegsflotte
den Transport von 850 000 Mann , 3,2
Millionen To . Kriegsmaterial aller Art
und 54 000 Kraftfahrzeugen, Panzerwagen
und dergleichen gesichert, in welchen Zif¬
fern aüs Gründen der militärischen Ge-
Heimhaltung aber die Transporte nach den
verschiedenen griechischen Inseln nicht be¬
rücksichtigt find . Nach Libyen allein wur¬
den 1790 Frachtschiffe geleitet, die 2105000
Tonnen Lebensmittel . Munition . Treib¬
stoff usw- an die Front brachten . 280 000
Mann (einschließlich der Verwundeten)
wurden befördert . Insgesamt wurden
dazu in 1718 Fällen Geleitschutz, in vier
weiteren sogar unter Schutz von Panzer¬
schiffen und in 19 unter Schutz von Kreu¬
zern, organisiert.

Laut den jetzt veröffentlichten Angaben
waren mehr als die Hälfte dieser für den
Transport nach Libyen eingesetzten Schiffe
feindlichen Angriffen ausgesetzt . Daran
läßt sich die Leistung der italienischen
Kriegsflotte ermessen. Ihr ist es zuzu¬
schreiben , daß die Verluste der Achsen¬
transporte während der Zeit des eigent¬
lichen Libyenkrieges verhältnismäßig sehr
geringfügig waren .

Wesentlich schwieriger wurde die Auf¬
gabe . als der afrikanische Krieg sich nc
Tunesien verlagerte . Die Kürze des
Seeweges erwies sich nicht als ein Vorteil
für die Achsentransporte, sondern als ein
solcher für den Gegner, der ein Höchstmaß
von Kampfmitteln auf diese begrenzte
Seestrecke konzentrieren konnte . Auch die
Versuche, die Schiffe zu trennen und in
der Nacht fahren zu lassen , machten diesen

Vorteil des Feindes nicht wett , den« die¬
ser konnte gleichzeitig über Kurs und
Zeitpunkt des Eintreffens der italienischen
Schiffe an einer bestimmten Stelle unter¬
richtet werden. Die angespannte Trans¬
portlage Süditaliens und die Luft¬
bedrohung der süditalienischen und fizi-
lianischen Häfen zwangen die Achse zur
Benutzung von mittelitalienischen und
norditalienischen Häfen als Umschlagplätze
Kr Tunesien, was zur Folge hatte, daß
die Schiffe lange Anfahrtstraßen zu der
eigentlichen Gefahrenzone zurücklegen

mußten, wobei sie von der feindlichen
Luftaufklärung gesichtet werden konnten .
Die Verluste stiegen aus allen diesen
Gründen erheblich an . Während nach
Libyen monatlich im Durchschnitt etwa 50
Schiffe unterwegs waren , stieg für Tune¬
sien diese Zahl auf 213 , wofür 87 Geleit¬
schutzunternehmungen organisiert werden
mußten. Täglich liefen so etwa drei aus
sieben entsprechend gesicherten Frachtern
bestehende Äeleitrüs« ans .

Aus alledem läßt sich unschwer erkennen ,
daß die Kriegsflotte rn ihren Leistungen

hinter den anderen Webrmachtteilen nicht
zurücksteht, wenn ihr täglicher, ja stünd¬
licher Einsatz auch nur verhältnismäßig
selten in den amtlichen Wehrmachtberich,
ten erwähnt werden konnte . Die „große
Schweigsame * hat so schon heute, da die
entscheidenden KSmpseznr See
vielleicht noch bevorstehen ,
einen Beitrag geleistet , dessen Wertung im
Rahmen der gesamten Kriegführung Wohl
erst dann in vollem Ausmaß erfolgen
kann , wenn die Geschichte dieses Krieges
abgeschlossen ist.

LeWnLer a» pp»? «kep» KLnip/eneker , Zuro/ra

Gnse Waffenkamer«--chaft mit -er Achse
« iaiiterekiMut Leie sprach über Kwaus Anstttliglinaeu zur Erringung -es gemeinsamenSiege-

Tokio , 16. Juni .
I « Anwesenheitdes Tenno und des Ge -

samtkabinett- erfolgte Mittwochvormittag
die feierliche Eröffnung der Sondersitzung
des japanischen Reichstages .
Ministerpräsident Tojo hielt dabei eine
große Rede » in der er «. a. ausführte : Das
gesamte Volk sei mehr denn je bereit» seine
gesamten Kräfte einzusetzen und nicht eher
zu ruhen , bis der Feind vernichtend ge¬
schlagen sei. Japans militärische
Positionen in Großostasien
würden täglich verstärkt , während
gleichzeitig die großen Rohftoffvorkommen
und Naturschätze dieses Gebietes in immer
zunehmendem Maße Kr Japans Kriegs¬
industrie zur Verfügung stünden . So seien
hier die entscheidenden Voraussetzungen
geschaffen worden, die den Endsieg sicher¬
ten.
Japan ist vorbereitet

Angesichts dieser Taffache unternahm eS
der Gegner, unter Mobilisierung seiner ge¬
samten Materialkräfte Gegenoffensiven
vorzubereiten. Japan sei selbstverständlich
hieraus entsprechend vorbereitet .
Der Krieg sei damit in ein ernsteS ent -
scheidendes Stadium , getreten.
In erfreulichem Matze, so fuhr Tojo fort,arbeiteten heute bereits alle Völker Ost¬
asiens mit Japan zusammen, dem sie

großes Vertrauen entgegenbringen. Seine
Besuche in Mandschukuo , China , auf den
Philippinen hätten diese Erkenntnis nur
verstärkt .

Tojo ging sodann im einzelnen ans die
Beziehungen Japans zu den verschiedenen
Nationen ein . Die herzliche Freundschaft,
die Japan mit Mandschukuo verbinde,
lasse nichts zu wünschen Übrig. Hier besiehe
sowohl materiell als auch geistig völlige
Einigkeit und engste Harmonie. Die Zu¬
sammenarbeit mit dem nationalen
China erfolg« auch weiterhin aufrichtig
und im Geiste der gemeinsamen Er¬
klärungen. Das gleiche gelte Kr Thai¬
land . das heu« alle Schwierigkeiten »U
überwinden verstehe uu> heute eng mit
Japan verbünd« sei . Das Burma an«
Mange , so sei « stNit r» rechnen , daßöie

die ffnaVH8ngM »i1
werden. In Mn »

ipinen unternahmen
d andere Führer all«

um das Land so schnei wie möglich wieder
auszubauen. DaS gesamte Volk arbeite
darüber hinaus mit größtem Verständnis
mit Japan zusammen , dessen Haltung in
der Frage der Unabhängigkeit der

lange , so
. Vorbereitungen
waldigst ab»
aus die Pl . . . . . .
Jorge Vargas u

^
d Widere Führer

Philipp »
gestellt wur '
noch einen
Toto kort,
sind, den P

inen bereits mehrfach klär' r möchten. heute ich
Weitergaben , so

gren . daß wir gewillt
WinSn noch im Lause

dieses Jahres die Unabhängigkeit zu
gewähren. _Was die besetzte« Eüdsebiete wie Ma-
laha, Sumatra , Java . Borneo , Celebes
andelangt. so ist vorgesehen , die dortig«
Bevölkerung ihren Fähigkeiten entspre¬
chend noch im Laufe dieses Jahres Kr die
Verwaltung heranzuziehen. Dies trifft
vor allem Kr Java zu , welches am
Weitesten fortgeschritten ist. Zu Fra
zösisch - Jndochina stellte Tojo fest,
daß hier Japan immer engere Zusam¬
menarbeit anfirebe. Dem indrschen
Volk gegenüber hege Japan die aller¬
größte Sympathie und sei fest entschlossen,
alle Möglichkeiten und Mittel zu erschöp¬
fen, damit Indien endlich vom anglo-
amerikünischen Einfluß befreit und dcks
indische Volk unabhängig werde.

Der Verrstt « -
Ein Auslieserlnigsvaktvon -em NrSsi-tnIen Nownisv unterzeichnet

llunLdsrlobt nnssrss LorrssxoaSsntsn
se . Bue « oS AireS . 16. Juni .

Der Präsident von Paraguay » General
Jginio Morrenigo , einer der eifrig¬
sten Agenten der hinterhältige« Politik
RooseveltS in Südamerika, hat im Weißen
Haus die ossizielleAuSlieserung
seines Landes an die Bereinigten
Staaten unterzeichnet .

Die von Washingtoner Agenten in Para¬
guay entwickelte Tätigkeit war in der
letzten Zeit sehr umfangreich. Die unge¬
wöhnlich zahlreiche diplomatische Vertre¬
tung der USA . i» Asuncion besteht auch
heute noch ausschließlich aus Agenten ,die intigrieren , Hetzen und in jeder Weis«
Korruptton und Verwirrung herbei¬
zuführen suchen.

Der diplomatischen USA ^-Dertretung,die seit langer Zeit den sachlichen Rahmender pflichtmäßigen Diskretion und der
Achtung vor der Gastfreundschaft über¬
schritten hat , sind die verschiedenen Unter¬
nehmungen der „schwarzen Listen * der
„Cruz Roja * und all der verschiedenenKomitees zuzuschreiben, die nichts anderes
sind , als Verschwörungen , die Kr «ine nach
stärkere Bindung an den USA . -
Krieg eintreten.

Durch dies« Verschwörungen ist das Volk
von Paraguay in den Kampf gegen die
Achse hineingezogen worden. Schwer¬

wiegende Pro
gierung von
Unterbtechun
drei Jahötzu zur
biete im Südweftm
griff genommen '
schränkung der Wftver« LSttns«
„Panoirs *, der «KUgen Lustverbi
die Asuncion ZM Nords
verband, di« MtvrerigMten der U
transpörte zwijMn Paraguay und dem
Meer, die Weber durch den Besuch des
Präsidenten Morrenigo in Rio de Janeiro ,
noch durch das Angebot des Präswenten
Vargas . im Hasen Santvs einen Urv-
schlagplatz für paraguayische Waren zu

»erden ttnr

Immer enger mit Japan
Wenn wir uns der Lage in Europa

es, Kmwenden . so fuhr Tojo fort, dann sehen
wir , daß Deutschland und Ita¬
lien und ihre Verbündeten auf dem
Wegezum Endsieg sorffchreiten » in¬
dem gleichzeitig die Bande mit Ja¬
pan immer enger werden. Ich
glaube fest an den Erfolg Deutschlands,Matten- und ihrer Verbündeten dank der
SläyzpMen Kriegführung , der unüber -

t Stellungen , die bereits gesichert
dank der entschlossenen Führung ,

gelobt, SchulteranSchnlter
Wykond . Italien und den anderen

« zu kämpfen in enger Waffen-
ist und in beiderseitiger Hilfe

Unterstützung . -
ojö wandte sich sodann inmerpoli -
che,n Problemen zu und befaßteMit den Maßnahmen zur weiteren

der Kriegsindustrie und zur
der Ernährung des japani -

offes. Die industrielle Produktion
ans , K stellte er fest , hät seit Ende des
m Mhre - LöftÄtlich zu- enommender großen Anstrengungen d- r ge-

Die Regierung ihrerseits
entschlossen, alle auftauchenden

Seneral -lamlres über seine Ziel»
BuenosAireS . 16. Juni .

Der Präsident der provisorischen argen¬
tinischen Regierung General Rami »
rez setzte am Dienstagabend vor Vertre¬
tern der Presse nochmals mit eindring¬
lichem Ernst die Ziele der nationalargen «
ttnischen Militärbewegung auseinander
Die Armee habe keine Revolution i»
eigentlichen Sinne gemacht. Sie habe lÄ»ig>
lich die beängstigendenProbleme des Vol¬
kes lösen wollen.

Ramirez wandte sich auch außenpoliti¬
schen Problemen zu. Wörtlich erklärte err
Wir haben schon in der ersten Stunde nach
der Machtübernahme bekanntgegeben . daß
wir eine stärkere Annäherung an unser«
amerikanischen Brüder suchen. Wir wolle«
die Bande enger schlingen, die unsere ge¬
meinsamen Interessen umfassen . Unser
Panamerikanismus wird praktisch sein.
Wir wollen den rhetorischen und den un-
soldatischen Wortschwall beiseite lassen.
Mit der übrigen Welt ist unsere Politik
gegenwärtig die der Neutralität ,
aber keine vorgespiegelte , sondern eine
aufrichtige , ehrliche, also eine wahr¬
hafte Neutralität .

ck»a
zu überwinden und wird

. . . . Kriegsstruktur des Landes
uns seiner Kampfkraft weiterhinnn D»nr .n - fausbauen .

Was das Ernährungsproblem
anlangt , so wird die Regierung alle mög .
lichen Maßnahmen ergreifen, um die Le¬
benshaltung und die Ernährung während
der Krregszeit zu sichern. In diesem

n«
Die

-gt eine autzerorhent-
liche ÄketAnmg der Produktton von Reis,
Weizen , « erste, Kartoffeln und anderen
Lebensenittem, damit die Ernährung in
diesen kritischen Zeiten keinen Grund zur
Beunruhigung findet . Heute müssen alle
Kräfte ausschließlich eingesetzt werden Kr
die Kriegsproduktion und Kr di«
Maßnahmen , die in direkter Wirkung zum
Kriegsgeschehen stehen ; alles andere hat
hinter diesen Erwägungen zurückzublei¬
ben.

„Die japanische Verteidigung im Gebiet
des Indischen Ozeans und in den von den
Japanern besetzten Süd gebieten ist d» art

nKgemytt , daß heute jeder feind ,
ich « Angriff aussichtslos ist * ,arke Marineminister Shimada in
einer ReichstaaSrede, in der er eine Mer -

über die Unternehmungen der japani¬
schen Marine in den letzten Monaten gab.

Der Hauptsächliche Einsatz der japani¬
schen Marine -Luftwaffe finde gegenwärtig
aus dem Kriegsschauplatz im Südpazi «
sik statt, der das Bild eines Entschei-
dnngSkampfes zeige, erklärte Shimada
weiter . Den feindlichen Absichten, die der¬
zeit uachttiWe Lage durch eine Gegen¬
offensive « ff den Kriegsschauplätzen im
GroßoftaMckrieg wieder gutzumachen ,werde Japan zu begegnen wissen.

schaffen, gelöst werben konnten .
Gegen die « MMwjAnlichen mili¬

tärischen Mid - »IWDeu Maßnahmen, hievom PMdenKn WkoruenH» am Vorabendseiner Abreise nach Washington erlassenworden sind , kam es zum BersuchvoN
Kundgebungen des Volkes , die
jedoch durch die Clraue , die den Famulus
Roosevelts an der Macht hält , unvürindem
zig niedergetuüPPelt wurde. Mor-
renigo selbst überschwemmt von Washing¬ton aus das San' " "

» für enttsi «-Sinsparu«g bei
t den Bereich der Behörden
er des Innern Bestimmungen

ie -Einfparung erlassen. Danach ist
erorauch auch bei den Behörden um
S0 Prozent zu senken . Für jede Be-

_ zur Überwachung der Energie -Ein -
arung «in Beauftragter z» bestellen.
Überschwemmungen in Made «« zerstörten mehr

Hiinser. Durch schwer « llberschwem-

_ . , chl
die Zusammenarbeit

mit Berichten- in denen
^ ;it zwischen den Ver¬

einigten Staaten und Paraguay bejubeltund die Ergebnisse der Reise in den
höchsten Tönen gefeiert werden.

ungen , die den südlichen Teil des Arcot - Bezirks
K der Prövinz Madras End « Mai heimsuchten,
vMden nach Meldungen aus Delhi mehr als
M00 Hauser zerstört. Ein großer Teil der Reis¬
ernt « wurde vernichtet.

Flecktyphus in der Türkei . I « der ersten Juni -
hälft « erkrankten in der Türkei insgesamt 398
Personen an Flecktyphus. Allein 171 dieser Krank¬
heitsfälle wurden in Istanbul registriert .

Zwei USSl.-B«mb«r zusammengeftoße«. Rach
einer Neuyorker Meldung in „Nya Dagligt Alle-
handa " stießen zwei große amerikanische Bomben¬

flugzeuge im Staate Reu -Mexiko zusammen.
Beide Flugzeuge gingen in Trümmer ; 19 ame¬
rikanische Flieger fanden den Tod.

Der SS. Sebnrtstag König Snftav » V. in
Schweden. Am Morgen des So. Geburtstages de»
Königs Gustav V - von Schweden bot die schwe¬
dische Hauptstadt einen festlichen Anblick . Di«
Straßen und Häuser der Stadt tragen reichen
Flamen - und Girlandenschmuck. Die Beflaggung
dürfte die größte sein, die Stockholm überhaupt
je erlebt hat . Der König empfing im Schloß di«
schwedische Regierung , die Vertreter de» Reichs¬
tages sowie den Hof. Die Zeitungen bringen
große Bilder des Königs und widmen ihm Leit¬
artikel der Anerkennung und des Dankes für di«

ie Schweden unter seinerlange « Friedensiahre ,
Regierung erlebt «.
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Bkflschewrstische Taktik des Bandenkrieges / Kampfgruppe Tyroller im Einsatz
Von Lriegsbsiiobtsr LOLLI LlSMIOL
(x. H ) Die Geschütze hatten in der

Nacht die Rollbahn glatt passiert . Der Ge¬
schützführer . ein Obergefteiter , hatte sich in
den Richtsitz geklemmt , von der Lafette her¬
ab den als dunklen Streifen nur undeut¬
lich erkennbaren Waldrand nicht einen
Augenblick außer acht gelassen. Sie hockten
alle wie die Luchse an ihrem Geschütz ,
manchmal schlingerte der Motor , heulte
auf. die Selbstfahrlafette flog bin und her.
. .Sauweg *

, dachte er . „Wenn wir die Brü¬
der nur erwischten . . .* Es war nichts
auszumachen, obgleich der Aussage des
Starssten zu trauen war . der gestern abend
gelaufen kam und jammernd berichtete ,
die Rollbahn wäre wieder gesperrt'.

Der Morgen dämmerte grau und diesig.
Auf der Straße tauchte eine Gestalt auf.
nach iwcen Umrissen erkannte sie der Ge-
schützfichrer. Der Oberstleutnant ! Einen
Augenblick lang dachte er daran , wie das
Loch so käme, daß er mit Bestimmtheit
wußte : sie würden es heute noch schaffen!

Was konnte schief gehen , wenn es
der Oberstleutnant Tyroller in die
Sand nahm ? Da kam fein mit dem Ritter¬
kreuz ausgezeichneter Kommandeur schon
auf ihn zu . schwang sich vorn auf den Füh¬
rersitz neben den Fahrer , und schon setzten
die Ketten sich in Bewegung . Sie waren
die halbe Nacht gefahren, sie fuhren weiter
Erkundung.

Der Obergefreite hörte, wie der Kom¬
mandeur dem Adjutanten , der hinter ihm
saß , den Namen einer Ortschaft zurief und
dabei auf die Karte stippte . „Die Brüder
legen ein tolles Tempo vor*

, bemerkte der
Oberleutnant . „Abends querbeet, zwanzig ,
dreißig Kilometer. Dann ein paar Stun¬
den Ruhe. Im Morgengrauen wieder wei¬
ter . „Aber heute kriegen wir sie ! * rief der
Oberstleutnant nach hinten . „Wir werden
die Geschütze , die B . von few« Batjeri «
mitbttM , nach Ziesten voran« chiiLn .
dH« LMG .-Mmws . Me müssen oe

Lite» den Weg verlegen! Südlich der
Straße , wissen Sie . Dann muß man auf
sie stoßen . Unbedingt! * Der Adjutant nickte .

Wieder kam ein Dorf. Hier waren sie
am Morgen schon durchgefahren. An dem
verwilderten Gebüsch, neben der zerschosse¬
nen Kirche, standen vier motorisierte S-
Geschütze . Die Mannschaften waren abge -
seflen. Auch die LMG .-Trupps hatten ihre
Wägen abgestellt . Der Obergefteite kannte
sie. „Die werden also unten rum fahren* ,
rekonstruierte er. denn er hatte ein paar
Brocken aufgeschnappt . „Und wir direkt
nach. Wird bestimmt 'ne tolle Sache , wenn
der Kommandeur dabet ist ! * Es war eine
Weile still. Sie warteten . Dann beulte der
Motor wieder auf.

Diesmal gingen die S,8-cm-Geschütze
mit. Aber schon die 2-cm-Kanonen hatten
Mühe. dnvchznk «mmen. Schlamm klebte
zähflüssig an den Ketten, und das Gelände
war hügelig. Ost mußten sie halten , vor
die Herrsche! fahren, um sie durch den Dreck
zu ziehen . Spillseile wurden ansgerollt .
Das ging Stunden so . es fiel kein Schuß.
..Würve die Sach« interessantmachen , so 'ne
kleine Stänkeret ! Aber das hier ist ja kein
Krieg. * Er hörte, wie der Kommandeur be¬
fahl, ^dre Selbstfahrlafetten sollten allein
den Marsch fortsetzen. Sonst würde man
das Marschziel vor Abend nicht erreichen .

Gegen Mittag wurden di« effien Häuser
eines Dorfes sichtbar. Ein paar Jnfante -
riearnppen lagen in Bereitschaft , rechts und
links des Weges. Der ÄompanieKhrer.ein älterer Offizier, machte Meldung. „Es
geht los ! * sagte der Geschützführer , als der
Kommandeur wiederkam . er blickte sich um.
Er kriegte einen kleinen Schreck . Windig
aber wurde ihm nicht , als er sah . was sich
hier versammelte. „Sind eben nicht viel.
Die paar Geschütze ! * sagte er. Er warf
es säst lässig bin . Gegen wieviel wurde
hier gekämpft ? „Sollen mindestens 1000
sein ! * entgegnete der K4 . „Haben wir so-

l mss aKÄert? * fraM der GeschützKb-

Während des Vorfahrens noch bemerkte
der Obergefreite eine He 111, die dicht über
dem Wald kreiste , mehrere Male . „Sie
greifen ein ! * ries er seinen Leute » zu.
.. Wald beobachten ! * , da waren sie heran.Es pfiff über ihre Köpfe . Ping . Ving.
„Zweites Haus von links. Auf die Fenster
halten . Feuerstöße! * ries der Geschützführer .Das Geschütz Hämmerte los . MG .-Feuerantwortete . „Sie schießen ans Löchern,etwas unterhalb der Fenster. Tiefer hal¬ten. Noch tiefer ! Gut ! * schrie er. Er sah,wie das Manerwerk zersprang. Flammen
schlugen aus dem - aus . Das Dach hatte
Feuer gefangen. „Mensch, die geben 's tat¬
sächlich ans ! * , der Kl hielt inne im Sitz .
„Weiter ! Dauerfeuer ! * befahl der Geschütz¬
führer . „Die Bande versucht , ins Neben¬
haus zu flüchten ! * Auf einmal zitterte die
Erde . Detonationen wurden hörbar . Der
Geschützführer wandte sich einen Augenblick
ab . „He 111 bepfeffert Waldstück. Scheinen
im südlichen Zipfel ,u sitzen ! *, rief er be¬
obachtend seinen Leuten zu.

Es war immer dasselbe. Die Banditen
suchten in der Regel in Häusern Unter¬
schlupf zu finden, die einem Waldstück am
nächsten lagen. Diese Häuser bauten sie
stützpunktarttg aus . lieben, wenn die Ver¬
folger ihnen auf den Fersen waren . Siche¬
rungskräfte zurück , die sich , wenn es hart
auf hart ging, unter Aufopferung bis zum
letzten Schuß verteidigten, den anderen
den Rückzug Leckend . Dem Geschützft« :
war es oft klar , daß sie es in den zäh sich
aus ben Häuser» verteidigenden Banditen
nur noch mit RachHuttn zu tun hatten.Die Masse war in dem Waldstück, über
dem die He 111 , mit Bordwaffen häm¬
mernd eben hochzog.

Die Reihe der ersten Häuser brannte,kein Widerstand regte sich mehr . Der Ober-
gefreite sah . wie das rechts von ihm ein¬
gesetzte Geschütz , weit ausholend und das
Dorf auslaffend . sich an das Waldstück
heranar - eitete . Die Infanterie ging in
breiter Front zur Säuberung vor . Der Ge¬
schützführer gab ein Zeichen . Der Motor
seiner SelbstfaHMfette sprang wieder av.
W Met« vor ' ' ' "
Holpes, stand

Das Geschütz sprang vor aus der Deckung.Die Sonne schob sich grell in die Sicht, es
war schwer . Genaues ausznmachen. Aber
aus der Bewegung der anderen Geschütze
glaubte - er Obergefreite zu erkennen, daß
der Gegner in einer Schlucht , die sich dicht
am Walde befand, zusammengeirieben
war . „Versuchen Sie , dort durchzubre¬
chen ! * rief der Oberstleutnant.

Der Kommandeur war nicht zufrieden.
Man hatte den Angriff etwas zu breit an¬
gelegt . Erst jetzt hätte sich ergeben, daß die
Banditen sich zuerst nur in der einen
Hälfte der Ortschaft , dann aber allein im
südlichen Waldstück befunden batten . Wenn
die nach Westen geschickte Kampfgruppe
rechtzeitig zur Stelle war . mußte es ge¬
lingen, die Masse abzuriegeln. Er sah auf
die Uhr. unwillia . Man batte von drüben
keinen Gesechtslärm gehört. Plötz'
sprang Gewehr- und MG-Feuer auf. Die
Schüsse kamen aus der Schlucht . Das war
sonderbar. Zudem kam vom Geschütz des
Oberaefreiten ein Mann übers Feld gelau¬
fen. Er meldete in knappen Worten , daß
der Bach , der sich durch die Schlucht zöge,
zu tief sei . man könne ihn nicht passieren .Ein Teil der Bedienung wäre angesessen,
vermutlich eben auf Feind gestoßen . . .

Als der Oberstleutnant mit einem klei¬
nen schnell gesammelten Kampftrupp, den
Bach umgehend , auf dem jenseitigen Hang
der Schlucht anlangte , kam er aeraLe zu¬
recht, um vier seiner Kanoniere zu entsetzen,die sich ungefähr 20 bis 25 Banditen ae-
aenüber befanden, di« ein verzweifeltes
Feuergefecht eröffnet hatten . Als sie nun
sahen , daß ste eingeschlossen wurden , zogen
sie sich weiter zurück. Der Oberstleutnant
drängte mit seiner kleinen Gruppe nach.
Sie feuerten ununterbrochen. Bis auf zwei ,drei wurden alle auf der Flucht erschossen .

Von der Ortschaft her kam ein Mann ge¬
hetzt . ein Zivilist. „Starost ! Starost ! * schrie
er . Er keuchte , konnte kaum sprechen. Dann
erzählte er , ruhiger geworden, dem Kom¬
mandeur. daß schon am Morgen ein Bom¬
benangriff stattgesunden hätte , es s« en 30
Banditen schon - ei diesem ersten Angriff
kaputt gegangen . Mfin hatte u
gen, im Dorf r» - leiben. HK

erzählte er weiter , hätten sie eine große
Wirtschaft besetzt. Schnaps gefunden und
sich sinnlos betrunken. Diejenigen, die noch
klar waren , hätten , wie ste es auch mit
allen ihren Toten machten , die Betrunke¬
nen auf die Wagen geworfen und wären
entkommen . Aber es seien viele getötet .
Die Leute im Dorf zitterten noch , und er
schloß seine Rede : „Spasfiba ! Spassiba!
Pan ! — Dank. Herr ! *

Man ging die Stellen ab . wo der Kampf
wütend getobt hatte. Die Banditen , die.
zumeist das Gewehr noch im Anschlag, im
verbissenem Tode auf dem Waldboden
lagen, waren Unschwer als Menschen zu
erkennen , deren Handwerk der Mord ist.
Einige hatten zerlumpte Jacken an. andere
Teile von deutschen Uniformen. Aus ihren
Plänen , die man bei einem von ihnen,
einem Unterführer vermutlich , fand, ging
hervor , daß sie in raffiniert ausgeklügel¬
ter Weise in ständiger Bewegung eine
Durchgangsstraße zu sperren und unsicher
zu maHen beauftragt waren.

„Kampfgruppe Oberleutnant K. ist jetzt
erst eingetroffen. Äbschneidung , wie ver¬
mutet. nicht restlos geglückt *

, meldete der
Adjutant .

Der Oberstleutnant verriet mit keiner
Bewegung, daß sich seine Annahme bestä¬
tigt hatte . „Das ist ein Krieg ohne Haupt¬
kampflinie*. sagte er . „Rechts und link-
kein Anschluß . Keine Front . Alles reinste
Improvisation . Dank . . .*

Man hörte die Stimme des Starosten
noch , zu dem sich einige Frauen gesund« »
hatten , denen Tranen über die Augen lie¬
fen : „Sbasssba! Dank ! Wir Haren sehr
gelitten! *

„Dank, — in den Augen dieser Leut«
vielleicht ! * Khr der Oberstleutnant fort.
,^Jm großen Geschehen kann es kaum be¬
wertet werden. Das ist richtig und doch
falsch . Diese Banden könnten eine große
Gefahr werden, die sich auch auf die Front
vorn auswirkt . Ein Kampf gegen Teufel,— deshalb geht 's umso verbissener wei¬
ter.* „Im übrigen *

, urü> er lächelt«
ste spätestens i» zwei» «

Stunden kaputt sind»
t auf! *
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„Oh. das schmeckt schön , sagte ein rot¬
wangiges Mädel und biß mit packenden
Zähnen in eine saftige Kirsche hinein . Ja .
so ein Bündel Kirschen , das ist etwas
Herrliches , erwiderte die Mutter und
der Vater meinte, es sei doch eine wun¬
derbare Sache , frisches Obst nach so
langer Pause zu kosten. Was es nicht für
interessante, die Freude des Wohlbefin¬
dens betonende, schmückende Worte gibt,die der Geschmack Hervorrufen kann.Es ist eine schöne Sache, so ein reizvol¬
les Beiwort , aber häufig ist es am fal¬
schen Platze. Was wir Menschen nicht
alles „schmecken "

, wenn es uns schmeckt.Eine Skala von Geschmacksempfindungen
haben wir aufzuweisen und auch eine Un¬
menge Worte dafür . Dabei sind doch, wie
»wissenschaftlich" nachgewiesen wurde , mit
Sicherheit nur vier Geschmacksqualitäten
sestgestellt und zu unterscheiden , nämlich :
Süß . sauer, salzig , bitter ! Alles andere,
was sonst als Qualitätsmodifikation des
Geschmacks Austritt, gehört in das Zau-
Lerreich des Geruchs. Es ist zuzugÄen,
daß es schwer fällt , bei der unmittelbaren
Nachbarschaft von Geruch- und Ge¬
schmackssinn. eine richtige Unterscheidung
»u treffen und letzten Endes kommt es
nicht auf den Buchstaben an . Die
Hauptsache ist doch, daß es uns schmeckt
Und wir etwas Laben, was wir uns täg¬
lich schmecken lassen können , besonders in
der Kaiserstühler Kirschenzeit ? !

Manchmal machen wir aber doch ein
sauer -süßes Gesicht, wenn wir aus dem
Munde einer reizenden Frau hören:
„Eine Leberwurst schmeckt schön . . . "
Es gibt auch Geschmacksfragen bei der
Betrachtung des Geschmackes vom physio¬
logischen Standpunkt aus . Eine Photogra¬
phie mag schön sein und eine Landschaft
schön wirken, aber eine Portion frisches
Sauerkraut ? (auch wenn es eben erst ein-
»eschnitten wurde ! ) . Nein, hier müssen wir
halt machen und uns nach einem geeigne¬
ten Wort Umsehen, wenn wir nicht lächer¬
lich wirken wollen . Man könnte ja anneh¬
men . die verherrlichenden Worte, die den
Grad unserer Teilnahme am Genuß ange¬
ben sollen , seien nur bildlich gebraucht .

Es ist aber eine eigentümliche Sache mit
den schmückenden Beiworten für das Zau¬
berreich jener chemischen Reizqualitäten ,
die psychologisch als Geschmacksempfin¬
dungen auftreten . Wir bringen sie durch¬
einander und verwenden sie , im Glauben,
uns an die Sprache richtig zu Hallen , im¬
mer falsch. Die Hauptsache ist aber, es
schmeckt uns trotz allem ! ! I —k.

Auszeichnung- Unteroffizier Otto Pfister ,
Friedhofstrabe 69 . wurde mit dem Kriegs-
verdierMreuz II . Klasse ausgezeichnet .

8V. Geburtstag . Frau Witwe Theresia
Albert geb . Baldinger . Althirschenwirtin
in Freiburg -Haslach, begeht am 17. Juni
ihren 80 . Geburtstag in voller geistiger
und körperliiAr Frische . Bis zum heutigen
Tag ist sie im Geschäft noch unermüdlich
tätig und nimmt regen Anteil an dem
großen Geschehen .

78 - Geburtstag . In körperlicher und
geistiger Frische feiert Frau Sophie Ritz¬
mann , Kandelstraß« 36 . ihren 70. Geburts¬
tag . Sie nimmt noch regen Anteil am
Zeitgeschehen .

75. Geburtstag . Heute, Donnerstag , feiert
Frau Babett Notzinger, Freiaustraße 7.
ihre » 75. Geburtstag in körperlicher und
geistiger Frische . Die Jubilarin nimmt
noch rege« Anteil am Zeitgeschehen .

Wie kann -er GtS-ter -em Bauern Heiken?
Zur Bergung -er diesjährigen Ernte - Andere Arbeit und Abwechslungfördert die Sesundheit

Mancher Städter und manche Städterin ,
die den kürzlich veröffentlichten Appell
des Gauleiters an die städtische Be¬
völkerung, sich freiwillig für die Bergung
der diesjährigen Heu- , Getreide- und Hack-
fruchternte zur Verfügung zu stellen , ge¬
lesen haben , werden sich fragen : Kann ich
dem Bauern überhaupt etwas nutzen , ich
habe ja noch nie eine Heugabel in der
Hand gehabt , und werde ich der schweren
Feldarbeit körperlich gewachsen sein ?

Es ist richtig : Der Bauer muß, beson¬
ders über die Erntezeit , vom frühesten
Morgen bis in Sie sinkende Nacht sehr hart
arbeiten, vor allem dann , wenn die Lau¬
nen der Witterung ihm oft nur wenige
Stunden lassen , um Heu und Korn trocken
unter Dach und Fach zu bringen . Es wird
auch niemand erwarten , daß der die bäuer¬
liche Arbeit nicht gewohnte Städter nun
jede beliebige Arbeit, wie Mähen , Aus-
und Abla- en usw . ausführen kann. Die
Landwirtschaft mit ihren vielseitigen Tätig¬
keiten will, und zwar von Kindesbeinen
an, ebenso gründlich gelernt sein wie ein
Handwerk oder sonst ein Beruf .

Und doch gibt es bei gutem Willen ge¬
nug Möglichkeiten zum Mithelfen . Dazu
sind weder besondere körperliche Kraft noch
Vorkenntniffe nötig . Es handelt sich um
Handreichungen, die die größeren Bauern -
kinöer von jeher getan haben, wie Zusam¬
menrechen und Wenden von Heu, Abneh¬
men und Binden der Getreibeaarben , Kar-
toffelauflesen und Rübenabschneiden zur
Zeit Ser Hackfruchternte . Und was gibt es
allein für Frauen im Haushalt zu tun !
Tag für Tag sieht die Bauersfrau auf dem
Acker , führt selbsi den Pflug und mäht,-
sie leistet an Stelle des im Felde stehenden
Bauern so ziemlich jede Mannsarbeit . Da¬
bei muß sie ihren Haushalt oft genug
liegen lassen ; waschen , Flicken und Stopfen
immer wieder verschieben .

Eine Hauptsorge bildet die für die Klein¬
kinder . Außerdem soll sie noch kochen und
das Essen womöglich auf bas Feld hinaus¬
bringen. Obst und Beeren wollen auch ge¬
pflückt und zur Verkaufsstelle gebracht sein.
Dies alles sind Arbeiren, die ihr die
Städterin wohl avnehmen kann. Freilich,
mit zwei, drei Stunden Aushilfe am Tag

Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Karl
Furtwängler und Frau . Ferrandstratze 8,
kann am 19 . Juni die goldene Hochzeit
feiern.

Professor Fehrle über „Sommer - Son¬
nenwende". Am kommenden Montag , am
Tag der Sommer -Sonnenwende , spricht
der wohl allen Freiburgern wohlbekannte
Professor Dr . Eugen Fehrle aus Heidel¬
berg in einem öffentlichen Vortrag der
Verwaltungsakademie über „Sommer-
Sonnenwende" . Der Vortrag beginnt um
20 .15 Uhr im Hörsaal 1 der Universität.

Spielplanänderung . An Stelle der für
Donnerstag , 17. Juni , angezeigtenVorstel¬
lung „Die Nacht mit Casanova" wird die
neue Operette „Ein Mädel wie Du" wieder¬
holt. (Die Rose Zander spielt Juliette
Bischoff-Oehler, die Erika Vera Bara -
nowsky, beide vom Stadttheater Kolmar
als Gäste .)

Am Samstag „Arabella" in «euer In¬
szenierung. Die in der Spielzeit 1934/35
erstaufgeführte „lyrische Komödie " von
Richard Strauß „Arabella" wirb unter der
musikalischen Leitung von Generalmusik¬
direktor Bruno Bondenhoff in neuer In¬
szenierung von Sigmund Matuszewski am
Samstag , dem 19. Juni , für die Samstag¬
miete ^ in den Spielplan eingesetzt. Es
wirken mit : Hildegard Fischer (Arabella ) ,
Hanne Schmitz (Zöenka) , Charlotte Sie -
wert (Adelaide ) , Susanne Hagen-Heilmann
(Fiakermilli) , Trudel Roßwog (Kartenauf -
schlägeri» ) , Karl Wtrsdvrf (Graf Wald-
ner) , Adolf Permann (Mandryka ) , Hans
Heinrich Hagen (Matteo ), Josef Rees (Me¬

ist kaum gedient. Stadtfrauen , die in der
ländlichen Umgebung am Nachmittag ein-
springen wolle », werden gut daran tun ,
ihre eigene Hausarbeit und das Mittag¬
essen so früh wie möglich zu legen, damit
sie wenigstens den ganzen Nachmittagmit¬
helfen können.

Wie kommt man nun zum freiwilligen
Ernteeinsatz? Am besten ist, wenn man
sich für einige Wochen zur Verfügung stellt.
Biele Beamte und Angestellte haben in den
vergangenen Jahren schon ihre Ferien
beim Bauern verbracht. Die gründliche Ab¬
wechslung von ihrer bisherigen Lebens¬
weise ist ihrer Gesundheit auch gut bekom¬
men. Für Frauen und Mädchen führt die
NS .-Frauenschaft alljährlich ihre gut ein¬
gerichteten Jugendgruppenlager durch , An-
Meldung zur Teilnahme erfolgt durch die
jeweilige Frauenschafts-Ortsgruppe . Wer
selber noch Verwandte oder Bekannte auf
dem Land hat, wirb sich gern an diese
direkt wenden, wer nicht, meldet sich per¬
sönlich oder schriftlich bei der zuständige »
Kreisbauernschaft an oder, falls eine solche
in Ser Kreisstadt nicht vorhanden ist. beim
Kreisleiter als dem Beauftragten für den
gesamten Arbeitseinsatz. Die Anschrift kann
Ser Ortsgruppenleiter der NSDAP . Mit¬
teilen .

Zum Schluß noch eine kleine Klarstel¬
lung : Sollte jemand nur darauf speku¬
lieren , sich an den reich gedeckten Tisch des
Bauern setzen und obendrein noch große

Freßpakete mit nach Hause nehmen
zu können , so muß ihm gesagt werden, daß
Ser Bauer sich an die verschärften Aü-
lieferungsbestimmungen halten muß. Wenn
er, wie seine schwere Arbeit verlangt , da¬
bei immer noch mehr Lebensmittel zu ver¬
zehren hat als der Städter auf die nor¬
malen Lebensmittelkarten , so muß er doch
sorgfältig einteilen , weil auch bei ihm
eine Kürzung der Rationen vorgenommen
wurde. Gewiß wird er denjenigen, der ihm
tüchtig Hilst, gern an seiner kräftigeren
Bauernkost ietlnehmen lassen . Auf, , Schlau¬
berger", die es nur auf fette Mahlzeiten
abgesehen haben, ohne etwas schaffen zu
wollen , wird er aber gern verzichten .

Solche zählen glücklicherweise zu den
Ausnahmen. Um so willkommener sind die
wirkIIchen Helfer , die bei ihrer Frei¬
willigenmeldung zunächst einmal die Er¬
füllung einer der vornehmsten Pflichten
der schaffenden Heimat , Sie rechtzeitige
Einbringung unserer Ernte , im Auge
haben. Sie werden von der Arbeit in Luft
und Sonne gesünder und gekräftigter zu¬
rückkehren als von einem mit viel Lange¬
weile verbrachten Urlaub , auf - em sie zu¬
dem schwerlich den kriegsbedingten Ein¬
schränkungen entgehen werden. Und schließ¬
lich trägt eine tätige Hilfe beim Bauern
mehr als alle schönen Worte dazu bei , die
gegenseitige Achtung von Land - und Staöt -
volk zu vertiefen.

Jetzt auch noch Altgummi
Die Sondersmmnlung kn Baden und Elsaß vom 15. Juni bis 11. Juli

Einer der kriegswichtigsten Stoffe ist be¬
kanntlich der Gummi . Wir erinnern uns
noch sehr gut der Voraussagen unserer
Gegner zu Kriegsbeginn, daß Deutschland
schon deshalb keinen modernen Krieg füh¬
ren könne , weil ihm der für eine Motori¬
sierung notwendige Gummi fehle . Unsere
Blitzfeldzüge in den ersten Kriegsjahren
haben sie ja eines anderen belehrt. Beson¬
ders durch die Entwicklung des Bunaver -

mer) , Paul Haan (Lamoral) , Walter Frank
(Dominik) , Bühnenbilder : Friedrich Jn -
öenbirken.

Schlußfest auf der Erholungsstätte Loch-
matte. Strahlend und stölz blickten die
Mütter drein , die der .Hochzeitsseier von
König Drosselbart" und der endlich vom
Stolz bekehrten Prinzessin beiwohnen konn¬
ten . Das Königsschloß lag in der Loch¬
matte und die Gäste waren Mütter . Väter.
Brüder und Schwesterchen der 100 von der
NSV . betreuten Kinder. Denn es galt . Ab¬
schied zu feiern nach fünf Wochen fröhlich¬
ster Erholung in der Kindertagesstätte der
NSV . Rund und stramm waren sie gewor¬
den . die Buben und Mädel unter der für¬
sorglichen Pflege der Leiterin Tante Irm¬
gard . die mit ihren Kindergärtnerinnen
und Helferinnen vom Morgen bis zum
Abend bemüht war . den Kindern nicht nur
eine unvergeßliche und frohe Zeit zu be¬
reiten . sondern auch den Müttern ihre stei¬
nen Trabanten in kräftigem und gesundem
Zustand wieder zurückzugeben. Und das
war vollauf gelungen. Die unbestechliche
Waage zeigte bei der ärztlichen Schluß-
untersuchung erfreuliche Gewichtszunah¬
men, steine Bläßlinge gab es überhaupt
nicht mehr, und alle Kinder waren berei¬
chert mit neuen und lustig »» Spielen , die
sie in fröhlicher Gemeinschaft gelernt hat¬
ten . Nun zeigten sie zum Abschied, was sie
konnten, angefangen von dem winzig stei¬
nen Schneiderlein, dem Vortrag schöner
Lieder und Volkstänze, bis zum Hofstaat
des Königs Dryfselbart.

fahrens haben wir unsere Motorfahrzeuge
zederzeit mit der nötigen Gummibereifung
ausstatten können . Dies wird auch künftig
möglich sein .

Gerade beim Gummi läßt sich aber
durch systematischeAltmaterial -
erfassung sehr viel einsparen. Denn
ein Auto- oder Fahrradreifen wird ja nicht
bis auf den letzten Rest abgefahren . Es
handelt sich nur darum , die alten Bestände
gründlich zu erfassen. Diesem Zweck dient
eine Altgummi - Sondersamm¬
lungin BadenundElsaß in der
Zeit vom 15 . Juni bis 11 . Juli . Die ein¬
schlägigen Betriebe von Handwerk, Handel
und Industrie , die Fahrzeughändler . Re-
paraturbetriebe . behördliche Dienststellen
usw . sind auf Grund einer Anordnung des
Landeswirtschaftsamtes schon verpflichtet ,
alles Altgummimaterial abzuliefern.

Um auch die Haushaltungen mit
heranzuziehen, wird in diesen durchdie
Schulen gesammelt . Und zwar wer¬
den unbrauchbar gewordeneAuto- , Motor¬
rad- und Fahrraddecken, Vollgummireifen,
Abfälle und Verarbeitungsrückstände von
Gummi, alte Transportbänder , ferner
Gummischuhe und dergleichen angenom¬
men . Die Schüler bringen das in den
Haushalten gesammelte Material nach den
Vorsammelstellen der Schulen, von denen
sie dann an die Gemeindevorsammelstel-
ten abgeliefert werden. Besonders erfolg¬
reichen Schülern und Schülerinnen Winken
wieder Prämien ; Schulen, die hervor¬
ragende Ergebnisse erzielen, erhalten durch
das Landeswirtschaftsamt Sonderprämien
in Gestalt von Büchern, Fahrradbereifun¬
gen . Einkochringen und Gummiabsätzen.

Wie bereits mitgeteilt, wurde die Spinn¬
stoff- und Schuhsammlung in Baden und
Elsaß um eine Woche verlängert . Diese
Verlängerung bietet uns die willkommene
Gelegenheit, gleichzeitig die alten , un¬
nützen Reifen und was sonst für die Alt¬
gummisondersammlung geeignet ist, aus
dem Weg zu räumen . Es ist dann ein
Aufwaschen .

Laden und kllsass
Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt
Freiburg . Der vielfach vorbestrafte , ehe¬

malige Fremdenlegionär Hugo Keller aus
Lahr hat . nachdem er kürzlich wiederum
wegen Betrugs und Diebstahls als Ge¬
wohnheitsverbrecher zu mehreren Jahren
Zuchthaus nebst Sicherungsverwahrung
verurteilt worden war . im Gefängnis in
Freiburg hinterrücks einen Gefängnisauf¬
seher überfallen, um ihm mit Gewalt die
Schlüssel zu entreißen und auszubrechen .
Der rabiate Bursche konnte erst nach hefti¬
gem Widerstand überwältigt werden. Das
Sondergericht Freiburg hat den asozialen
Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt.
Ministerpräsident Köhler am Kaiserftuhl
Breisach . (Eia . Meldg.) Ministerpräsi¬

dent Waller Köhler weilte am 16 . Juni
zu einer Besichtigungder Neuanlagen des
Rebbaus am Kaiserftuhl. Er besichtigte die
nach neuen Richtlinien aufgebauten Jung¬
anlagen von Leiselheim , Burkheim und
Oberrotweil und ließ sich auch über die
Verhältnisse bei der Absatzregelung im
Obstbau berichten .
Erfolgreiche Wollspende der Schafhalter
Karlsruhe . Die im Landesverband badi¬

scher Schafzüchter „Baden und Elsaß" zu¬
sammengeschlossenen Schafhalter haben auf
Anregung der Geschäftsführung auch in
diesem Jahr wieder eine Wollspende vor¬
genommen. und wie aus Berichten badi¬
scher Einheiten hervorgeht, den Soldaten
an der Front eine große Freude bereitet.
Es wurden rund 600 Paar Socken der
Heeresverwaltung Karlsruhe zur Verfü¬
gung gestellt, welche diese an Karlsruher
Truppenteile an die Front weiterleitete.

Bel der Arbeit tödlich verunglückt
Überlingen . Der 43 Jahre alte Land¬

wirt Josef Ehinger von Mittelstenweiler
arbeitete an einer elektrischen Handbohr¬
maschine , die einen Kurzschluß hatte. Ehin-
ger kam mit dem Strom in Berührung und
wurde auf der Stelle getötet.

Aus der Parteiarbeit
Verwundetcnbesuch bei den Hirnverletz ,

ten . Eine frohe Feierstunde bereitete die
NSDAP ., Ortsgruppe Unterwiehre, am
Pfingstmontag den von ihr betreuten Ver¬
wundeten in der Schlageterkaserne . Wie
alljährlich, überbrachte die Jugendgruppe
der Patenortsgruppe Kiechlinsbergen den
Versehrten Körbe voll Kirschen vom Kai¬
serstuhl . Der Chefarzt des Sonderlazaretts
sprach herzliche Worte der Begrüßung und
die Zieha-Gilde schuf mit einem reich¬
haltigen und dankbar aufgenommenen
Programm die rechte Stimmung . Die
Ortsgruppe Unterwiehre gab sodann be¬
kannt. daß mit dieser Feier zugleich auch
die Einführung der zur Mitbetreuung zu¬
gewiesenen Ortsgruppe St . Georgen statt-
finde, die mit ihren für die Betreuung zu¬
ständigen Politischen Leitern erschienen
war .

VarteiamtlickeWöekairntMltiuWku
Ortsgruppe « m Ring . — Morgen Freitag,dem 18 . Juni ISIS . 20 .15 Uhr . findet im Lmch-

gertLtStaal II am Hindenburgplatz ein Dienst¬
appell für Politische Leiter , Waller und Wart«
der Gliederungen statt . Der OrtSgruppenletter
erwartet pünktlicher Erscheinen . Anzug: Uniform
oder Hakenkreuzarmbinde .

Oos Kumiiunilpk 'ogi'amm
RuaskunLprvFrLmm »m Vovusrotog , 17.

12.35—12.45 Der Lericdt rur I-ags ? 16.00—17.00 Kltzir»«»
kovrsrt unter L!gs ! Kruttgs ; 17.15—18.30 vsLrmnt«
HntsrdeltuuFrvstseQr 18.30—19.00 Der Lsitsptecföl »
19.15—19.30 krontderickte , 19.35—20.00 NrnlsteriLl -
äirsktor ?rok . Vr . KientTsl ..Vsutscks korscdmrg tm
Kriegs " » 20.15—21 00 „Der Bürger eis Bäelmeru»" vo»
kicksrä StrsuL » 21 .00—22 .00 Ooiurväs Oper . .Kler-
gsretks " » 23.00—24.00 kvlusilcLliscks l 'rLumsrsieu . —
Ovuts <H1rm6semisr : 17. 15—18.30 Oostr . LrsLw- , Lrucd
u . e . (Leitung : ^ üUer-krsyli 20.15 dis 21.00 SsUsdt »
d4e1oä!su » 21.00—22.00 kkusiiL kür äicd .

KomÄN vom Obseelroin

!» d<iroclr»rvck » dst 8teud - a -V«rI»g kaal S, « r . kerUo

18 . Fortsetzung
War es denn nicht so ? —: Bärbel

wollte doch eine Stelle suchen? Eine gute
Dienststelle selbstverständlich . Nun . — es
war doch wohlbekannt, daß es keine bes¬
seren Diensiplätze gab als beim Lichten-
berger Ritter . Mit den Jahren konnte da
jede gute Magd Schaffnerin werden. Und
wenn Bärbel lieber auf den Gütern schal¬
ten und walten wollte, das käme nur auf
ihre vielseitige Tüchtigkeit an.

Bärbel sagte weder ja noch nein. Aber
sie stand nicht mit abwehrender Gebärde da.

Die Alten waren sehr verdutzt und muß¬
ten erobert werden wie eine Festung.
Freilich , bei der Kuglerin kostete es keinen
allzugroßen Kampf, sie war ein wackeliger
Festungsturm . — Wie ? — dachte sie mit
unterwürfiger Kupplerinnenu .iene , —
wie ? — hat nicht schon manch eine bei
«roßen Herren ihr Glück gemacht ?

Um so standhafter zeigten sich Meister
Kugler und der Kräuterkarl , der mittler¬
weile auch in di« Werkstatt gekommen
war . „Bärbel ist bereits verdingt ! " sagte
er kurz angebunden mit entschiedener
Stimme Meister Kugler nickte eifrig mit
dem Kopf

„Dann kommt sie zu mir , wenn ihre
jetzige Dienstzeit um ist "

, lächelte der Jun¬
ker . Er gab Bärbel die Hand und blickte
ihr blitzschnell, aber flammend und tief in
die Augen : „Auf Wiedersehen bei mir, —
Jungfer von Ottenheim." — Dies sagte
«r mit klingender Stimme und ohne jeden
Spott .

Der Kräuterkarl hatte es plötzlich eilig.

aus Straßbvrg hinauszukommen. Er sei
ausverkaust, — log er. Mürrisch holte er
seine Sachen zusammen und ließ sich ver¬
drossen in der Herberge zu den feisten
Hennen zum Abschiedsessen nieder , wo
ihm Valentin Rintssuß eilfertig den „Ro¬
ten" auf den Tisch stellte-

Nebenan saßen Stadtknechte m gestreif¬
ten Hosen und geschlitzten Wämsern. Er
schenkte ihren Neckereien und Possen heute
kein Gehör. Einer wollte sogar wissen , wer
die schöne Jungfer sei . die der Kräuter¬
karl bei sich habe . Als er auch darauf
schwieg, luden sie ihn zum Kartenspiel ein,
sie wußten, er hatte stets Geld in der Ta¬
sche und war « in witziger und schlauer
Spieler Er lehnte ab . da spielten sie allein
und fluchten wie die Türken. Den Kräu¬
terkarl reizte das Spiel heute nicht. Er
kam ins Nachdenken und Grübeln . Die
Welt ist ein großer Jahrmarkt , dachte er.
— oder ein Kartenspiel — , oder beides
zusammen Wie's gerade fällt. Könige,
Papste , Herren. Damen, Bauern , Händler
und Spitzbuben machen mi' und kommen
bald nach oben , bald nach unten . Närri¬
sche . verdrehte Welt!

Noch am selben Tag zieht er mit Bärbel
zum Tor hinaus in Len Mittsommerzau¬
ber .

Wolken wandern ins Abendrot , über
dem Gräsenneer ist ein Gleißen und Flim¬
mern von letztem verschwendetem Son¬
nengold. Wiesenschnarren zirpen laut , die
Luft schwingt mit . Es riecht nach Reife
und Ernte . Korn und Hafer stehen gereckt .
Vögel schwirren voll Übermut umher wie
ausgelassenes Gesindel Ein Schäfer treibt
seine wollige Schar nach einer Waldblöße.
Es regt sich im Schilf. Bärbel will stehen¬
bleiben und das Getier belauschen . Der
Kräuterkarl drängt heimwärts . Heute käm¬
men er sich weder um Tiere und Pflan¬
zen, noch um Heidensteine oder Götter-
bäume. Sie wandern wortlos . Aber Leben
rauscht aus den Bäumen hernieder . Leben
funkelt ans den Sternen , die blinkend am
Himmel aufgehen .

Einmal will alles aus den Gipfel kom¬
men. ehe es niedersteigt. Das ist Sommer ,
johanni.

Langsam, mit schweren Schritten kommt
der Fährmann vom Rhein her . Er stellt
Ziegenkäse auf den Tisch und Milch und
Brot . Sie machen wenig Worte beim
Nachtmahl. Gottfried forscht im Gesicht
des Mädchens. Sie legt das bunte Tuch
ab. packt süße Jahrmarktskuchen aus und
reicht sie ihm . Er weiß schon alles. Das
kleine Beiboot har seinen Anker gelichtet.
In seinem Herzen ist eine leere Stelle .

„ Wann gehst du fort ? ? fragt er beim
Gutenachtgruß.

Der Kräuterkarl will polternd auffah-
ren . Gottfried beschwichtigt ihn eindring¬
lich .

„Wann es dir recht ist "
, antwortet Bär¬

bel . Da lächelt er matt und schüttelt den
Kopf : „Auf mich kommt es nicht an , Bär¬
bel ."

Der Kräuterkarl berichtet nun doch alles
und beteuert , er seit nicht schuld. - er
wird weitschweifig und ausfällig .

Gottfried wehrt sich gegen diese Reden
wie gegen eine lästige Brummfliege.

„Wer redet denn von Schuld? " sagt er,
„es kommt alles , wie es kommen muß. —
ich habe kein Anrecht an Bärbel . "

Dürre , regenlose Tage ziehen ins Land,
die Ernte steht noch nicht reis zum Schnitt,
die Körner bleiben klein. Der Kräuterkarl
ist mit seiner Krätze landein gezogen .

Der Fährmann steht besorgt nach sei-
nem Acker . Er flickt Netze und werkt an
der Fähre .

Bärbel steigt jeden Taa am Brett in
den Entenpfluhl , um Wasser zu schöpfen,
damit sie den Fährgarten netzen könne.
Eines Abends legt sie , nachdem die Ge¬
wächse des Gartens erquickt sind , den
Holzkübel beiseite und läßt sich aus dem
Brett nieder. Da erscheint wieder das röt¬
liche Glänzen im Wasser . Mit geheimnis¬
voller Macht zieht es sie an . Sie beugt sich
hinab und spielt mit den Händen in dem
kühlen Naß . Wafferspinnen rennen davon,
Dicksäck« wimmeln in die Tiefe. — Sie
bebt die Sand und sieht di« Tropfen fal¬
len. Fast sehen sie wie Blut aus . Bärbel
senkt die rechte Hand abermals und nun
tiefer in die Flut . Sie spürt Eiseskälte auf

der Hand, erfaßt etwas Hartes , zieht die
Hand aus dem Wasser und sieht ein run¬
des, rotes Lierauge . Oder ist es ein Kar¬
funkelstein ? — Schmuck, der unsichtbar
macht — ? Sie schließt die Augen und
meint, ihr Blut gefriere. Wandelt sie sich ,
oder wandelt sich der Stein ? Als sie wie¬
der um sich schaut , ist er verschwunden ,
so als sei er in ihre Hand emgesunken .

Das war das Drachenange der Jura¬
schlange.

Von Ferne ertönt das Lied der Frösche ,
es knackt im Schilf, als wolle der Fuchs
die Hühner reißen, und rund um den
Entenpfuhl dreht sich die Welt mit all
ihren Schätzen und ihrer Pracht . Könige
und Päpste streiten sich um die alleroberste
Macht , Purpurgewänder schleifen über die
Erde . Bärbel nimmt nicht wahr , woher
ihre Farbe stammt . Schwingende Nebel
fallen , eine Burg rag: aus den Wolken .
Aus einem niedergelassenen Falltor reitet
ein Ritter in goldfarbenem Wams.

Dann beginnt sich alles zu drehen. Wo
ist oben ? Wo unten ? Ein Schwindel er¬
faßt das junge Weib . Vor den Augen
entstehen runde Feuerkreise. — lauter rote
Drachenaugen, und jedes spiegelt eine
Welt. Dunkle Wünsche steigen aus Unter¬
gründen der Seele, und Bärbel beginnt
mit ihnen zu spielen . Ein neues Lächeln
kommt in ihr Gesicht , es spiegelt Gier
nach Reichtum und Glanz. Wandlung
wirkt in ihr . Es ist nicht jene Kraft, die
den Frühling zum Sommer wandelt und
diesen wieder zum Herbst und Winter,
aber es ist eine Kraft der Erde .

Vom Rhein kommt ein kühler Wind . Es
nachtet . Äste drohen wie Gespensterarme,
Dunkel füllt die Kammer, und plötzlich
zucken Blitze . Ein schweres Gewitter zieht
herauf, lang ersehnter Regen prasselt nieder.

An der Fähre lockert sich der große
Pflock, an dem sie angekettet ist . Die flie¬
hende Brücke wird abwärts getrieben. Als
sie Gottfried wieder herbeigeschafft und
fest verankert hat , ist Bärbel fort. Fast
lautlos betritt er die Hütte Auf dem Tisch
steht die dampfende Suppe . Er sitzt nieder
und legt, beide Hände schwer auf die
eichene Tischplatte . (Forts , folgt)

Schöpfer üer Wiener . Schrammelmusik*
Zum 58 . Todestag Johann Schrammels.

Sprechen wir von Wiener Volksmusik ,
so finden sich sogleich die einbringlich -
schmeichelnden Klänge üer „S chrammel -
musik " in unserem Gedächtnis ein . Wohl
wuchs sie folgerichtig aus den wenigen
Streichern der Walzerorchester LannerS
und Strauß Vater seit 1877 hervor, be¬
zeichnet aber doch eine neue Wendung - e-
Klangwillens der Wiener Volksmusikan-
tenseele . War der Siegeszug des Wiener
Walzers einmalig und unerreicht , so darf
nach ihm die „Schrammelmusik" immerhin
auch von ihrem Siegeszug rund um die
Erde sprechen, wenn auch in bescheidenerem
Matze .

Ihr Schöpfer. Johann Schrammel ,
hatte stch am Wiener Konservatorium sein
gründliches musikalisches Können geholt
aus dem Empfinden heraus , Saß auch die
Volksmusik einer gewissenhaften nmfika-
lischen Grundlage nicht entbehren kann.So wurde er ein tüchtiger Geiger, der
vierundzwanzigjähriq mit seinem Bru¬
der. dem Klarinettisten, und einem Gi¬
tarristen ein kleines Ensembe bildete , dem
die Wiener begeistert zujubelten. Der neu¬
artige Gesamtklang kristallisierte mit einer
verstärkten Violine eine Quartettbesetzung
heraus , die eine vielfache Nachahmung
bald auch außerhalb Wiens fand .

Als Schrammels Bruder mit feiner
Klarinette das Quartett verließ, wurde
er durch einen Harmonikaspieler ersetzt,der seitdem zum festen Begriff der
„Schrammelmusik" gehört, r'rieäiieb Sss« .

Ein Ssethe -Haus in Karlsbad. Karlsbad, das
di« Erinnerung an Goethe , der dreizehnmal
längere Zeit in der Kurstadt weilt « und den
Ausspruch tat, er wolle nur in Rom Weimar
oder Karlsbad leben, pflegt, beabsichtigt , das
„Haus Strauß ", wo Goethe nn Jahre 18Ä glück¬
liche sonnige Sommerwochen mit Ulrike von Le-
vetzow verlebte, als Goethe - Haus einzu¬
richten . Dieses geplante Goethe -Haus, das dritt«
in Deutschland , soll u. a . die Karlsbader mine¬
ralogische Sammlung Goethes und einige ander«
Erinnerungsstücke aufnehmen.
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Die Leinwand zeigte nicht lange das
Bild . — Denn bald rollten wieder die
Räder . Geschütze bellten und deckten das
Kaumgewesene kräftig zu . Das Unerhörte
der Märsche , von Strom und Urwald ,
sandiger Ode und tobender See , von
herrenlosen Pserden , knatternden Brän¬
den und heulenden Stürzen aus den
Himmeln war in all seiner Unerbittlich
teil sestgehalten , unermüdliche , nie er¬
mattende Zähigkeit im Ausharren , ver
bissene Wut im Stürmen und tausendmal
jenes Gesicht unterm Helm , hager , ernst
und entschlossen zum Schwersten .

Aber das eine , das stillste Bild jener
Schau blieb doch im Inneren ruhen . —
Auch als die tägliche Welt drautzen schmer¬
zend hell und unbekümmert aufbrach und
über dem Gesehenen zusammenschlagen
wollte , da stieg das eine Bild herauf , das
wenig gewollt und doch alles gesagt hatte .
So war 's : Rohe Bretter waren zur Brücke
gefügt . Rastlose Hände wirkten im Hinter¬
grund . In der Mitte des Bildes aber
trabten zwei Pferde mit langsam nicken¬
den Köpfen . Auf jedem Pferde saß ein
Soldat . — Sie hatten die Helme am Sat¬
tel hängen . Wie wehte Las Haar ! Junge
Gesichter sahen aus dem Bilde der Lein¬
wand , aber sie sahen das heimliche Auge
nicht , das am Straßenrand wartend ihren
Ritt sesthielt , damit er mit Tausenden von
Bildern in einer einzigen , lebenden Kette
der pausenlosen Bewährung bis in die
Heimat wandere , wo auch die Frauen
dem Frieden entgegenschaffen . —

Oer Komiker au8 ciem Herren
Aum Tode des Staatsschauspielers

Junkermann
Im Alter von 71 Jahren starb , wie

wir bereits berichteten , der bekannte
Staatsschauspieler Hans Junker¬
mann , der erst vor kurzen sein fünfzig¬
jähriges Bühnenjubiläum feiern konnte .

Junkermann würbe am 24 . Februar 1872
als Sohn des Hofschauspielers August Jun¬
kermann geboren . Sein Vater war als
Interpret Fritz Reuters überall bekannt .
Schon mit 20 Jahren zog Hans Junker¬
mann mit öem Thespiskarren in die Welt .
In Weimar , Wiesbaden und Gera faßte er
festen Fuß , um schließlich den Sprung nach
Berlin zu wagen , der ihm in komischen
Charakterrollen Triumphe über Triumphe
bescherte . Er ist einer der wenigen Komiker
aus dem Herzen geworden .

Schon 1912 sah man ihn zum erstenmal
im Film , dessen Tätigkeit er mit der
sparsam -markanten Zeichnung des „Papa
Wrangel " in öem Bismarck -Film krönte .
Der kürzlich verstorbene Eugen Rex schrieb
ihm eine Rolle seines Lustspiels „Kreuz -
Junge " auf den Leib , die die letzten Tage
seiner Bühnentätigkeit im Schtffbauer -
dammtheater Berlin ausfüllte . Ir . k .

Von Staub überkrustet waren die rei¬
tenden Soldaten . Frei trugen fie den
Hals . Sengend « Sonne lag auf all dem
Gerät des Kampfes , das ihnen am Leibe
hing . — Einer aber , der Jüngste , hielt in
den Händen ein seltsames Ding , fast zer¬
brechlich sah es aus in seinen braunen
Händen . Es war eine kleine , dunkle
Laute . Tastend glitt di« Linke während
des Rittes am Griffbrett auf und nieder ,
während die Rechte langsam , zögernd
über die Saiten strich. Was er spielte ,
ging im Lärm der Straße unter , im Häm¬
mern auf den Bohlen der Brücke , obwohl
der Wunderkasten am Straßenrand sonst
so getreu das Ganze hielt . — Des Sol¬
daten sinnendes Augenpaar ging dem
schweigsamen Ritte vorauf die Straß «
entlang , während doch alles in ihm den
sanften Klängen lauschte .

Er mochte die Laute gefunden haben ,der reitende Spieler . Vielleicht hing sie
an einer verlassenen Wiege , vielleicht , —
vielleicht . — Er hatte sie gefunden , und
nun nahm er sie mit ans den endlosen

Weg „vorwärts nach Osten "
, band sie an

sein gutes Pferd , wie die todbringenden
und die todwehrenden Dinge seines männ
liehen Lebens . Und wenn er in einsamer
Weite die Saiten berührte , stand manches
auf . in dem er jung gewesen war , sah er
Wanderwege , blütenvoll « Bäume , Mäd¬
chenröcke und überall die schöne Heimat .
Wortlos reitet der Kamerad . Stumm
trotten die müden Gäule . — Wo sich der
Himmel rötet , wartet die brüllende
Schlacht . -

Augenblicke nur weilte das Bild im be¬
wegten Reigen der Bilder . Aber es sagte
so viel , sagte so klar , was es heißt . Deut¬
scher zu sein . — Tapfer im Wagen , maß¬
los in Treue und Pflicht und hart , wo die
Waffen es fordern . Zwischen den Schlach
ten aber steigt es silbern herauf : Lied
und Liebe zum Schönen , behutsamster
Klang aus dem braunen , hölzernen Leib .

Ewig so reitet der Kämpfer über die
blutend « Erde : ruhlos im Sattel , an dem
der stählerne Helm hängt . In den Stiefel¬
schäften zwängen sich di« Granaten .
Wind der Fremde verweht ihm das Haar .
Aber die Hände , die zu kämpfen , zu siegen
wissen , locken auch das Lied aus den Sai
ten . aus den Liefen des sehnsüchtigen
Herzens , in dem alles Große der Erde
Raum hat .
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Deutsche uuck rumänische Wissenschaftler in gemeinsamer krönt

Das Rheumaproblem , dessen Wichtigkeit
von den deutschen ärztlichen Kreisen in zu¬
nehmendem Matze erkannt wird , wie die
kürzlich erfolgte Einweihung des Rheuma¬
forschungsinstituts in Bad Elster bewies ,wurde kürzlich in einem Vortrag von Do¬
zent Dr . Stoia , Bukarest , auch von ru¬
mänischer Seite her vor einem Kreise Ber¬
liner Mediziner beleuchtet . Dozent Dr . I .
Stoia , eine bei der deutschen Meöiziner -
schaft seit langem bekannte Persönlichkeit ,
hielt auf Einladung des Auslandsamtes
der Deutschen Dozentenschaft und der Aus¬
ländsabteilung des Reichsgesunüheitsfüh -
rers im Langenbeck -Virchow -Haus einen
Vortrag über das Thema „Rheumatis -
musimKriege " und wies dabei auf die
Bemühungen hin , die von rumänischer wie
auch von deutscher Seite gemacht werden ,
um den von dieser Krankheit so besonders
bedrohten Frontsoldaten vorbeugend zu
schützen und heilend zu befreien . Sein Re¬
ferat war , abgesehen vom rein ärztlichen ,
ein neuer Beweis für die enge Verbunden¬
heit und Zusammenarbeit , die über baS
Militärische hinaus zwischen deutschen und
rumänischen Waffenbrüdern besteht .

Dr . Stoia charakterisierte das Rheuma¬
problem als eine der wichtigsten Fragen
für die Bolksgesundheit der Gegenwart
und Zukunft . Ihm mutz gerade von mili -
tärärztlicher Seite besondere Aufmerksam¬
keit zugewandt werden , wenn die Verwen¬
dungsfähigkeit und Schlagkraft der Truppe , konnte .

trotz Witterungsunbilöen und körperlichen
Strapazen , in vollem Umfange erhalten
bleiben soll . Bei der Heilung der akuten
Rheumafälle , die in den Frontlazaretten er¬
folgen kann und oft schon durch mehrtägige
Bettruhe erreicht wird , spielt zur wei¬
teren Vorbeugung die Steigerung der Ab
Wehrkräfte des Organismus eine wesent¬
liche Rolle .

Um zu vermeiden , daß ein weiterer Aus¬
fall von Frontsoldaten durch chronisch
rheumatische Prozesse erfolgt , muß weit¬
gehend Vorsorge getroffen werden , unter
der der Redner vor allem Herdsanierung
und Hütung vor chronischen Katarrhen der
Luftwege versteht und fordert . Daß eine
vitaminreiche gemischte Kost unbedingt ein¬
zuhalten ist, ist nach dem , was wir über
die Steigerung der Abwehrkräfte wissen ,
selbstverständliche Voraussetzung . Darüber
hinaus aber , so betonte Dr . Stoia , muß
den Schußverletzungen der Frontkämpfer
größte Aufmerksamkeit entgegengebracht
werden , um öem möglichen Entstehen von
Herden hier entgegenzuwirken . Dr . Stoia
brachte abschließend eine Reihe interessanter
Krankengeschichten , die beweisen , wie
eng das Rheumaproblem auch mit der Ent¬
stehung eitriger Schußverletzungen »usam -
menhängt und wie durch Ausschaltung der¬
artiger Herde im Organismus eine wesent¬
liche Besserung bzw . Heilung des Krank -
beitsbildeS regelmäßig erzielt werden

Lcftwsirsf Zoigsn um clis 8m3luuiig
Die „Anbauschlacht" geht weiter / 85 VOV Hektar zusätzlich angebaut

Abzeichenverkauf in den Straßen und große
Plakat « mit der Aufschrift „Mehr Anbau —
durchhaltrn !" erinnerten vor kurzer Zeit auch den
eingefleischten Städter in der Schweiz eindring¬
lich daran , daß di« Schweiz in einer neuen
Etappe der sogenannten „A n b a u sch l a ch t "
steht . Auch der Städter hat fich schon seit einiger
Zeit daran gewöhnt , «inen Teil seiner Parks
in Ackerland umgepflügt zu sehen . Schweizer Be¬
hörden drängen immer betonter aus rasche Durch¬
führung der vorgesehenen Anbauetappe . Dabei
wird daraus »erwiesen, daß nicht die geringste
Garantie für eine weitere programmäßige Ver¬
sorgung der Schweiz aus Ubersee , auch nicht durch
ihr« eigene Hochseeflotte , besteht. Erft in diesen
Tagen richtete da» Kriegsernährungsamt «inen
dringenden Aufruf an all « Landwirt «, jede vor¬
handen « Möglichkeit für den zusätzlichen Anbau
von Kartoffeln auszunutzen. Schon im ver¬
gangene» Zahr waren 710Ü0 Hektar mit Kar¬
toffeln angepflanzt worden (45 000 Hektar im
Jahre 1934).

Di « eigentlich« Anba «schlacht wird in diesem

Jahr auch auf harten Böden und auf Brachland
durchgeführt . 85 000 Hektar werden , verglichen
mit dem Vorjahr , zusätzlich angebaut . Mit
310 000 Hektar Ackerland lag die Ackeranbaufläch«
der Schweiz Ende letzten Jahres bereit » um
65 v. H . höher als vor dem Krieg .

Der schwache Punkt der schweizerischen
Versorgung bleibt weiterhin das Getreide ,
das zu Ende der letzten Anbauetappe auf 192 000
Hektar gebracht wurde , davon 135 000 Hektar
Brotgetreide . Bis jetzt ist die Schweiz auf diesem
Sektor vor allem , was das Futtergetreide be¬
trifft , noch immer aus umfangreiche Zufuhren
aus Übersee angewiesen . Dank der Umsicht der
Bundesbehörden , die den Kantonen die zusätz¬
liche Anbaufläche vorschreiben und dem gute«
Willen der schweizerischen Landwirtschaft, di« bet
ihrer Arbeit auch die verständnisvoll « Unter¬
stützung städtischer Kreise findet , konnte da» ur¬
sprüngliche Programm bis heute ohne ein« wesent¬
lich« Abweichung durchgeführt werden . Das
schwierige Problem für die schweizerische Land¬
wirtschaft bleibt das der Arbeitskräfte .
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Wie bereit » bekanntgeaeden wurde ,
di« im Reichsgebiet eingesetzt«« auslän
beitskräste kimstig «in „Arbeitsbuch für
Ausländer . Der EeneralbevollmLchtig » für
den Arbeitseinsatz bat hierzu folgendes anae -
ordnet : Für Deutsch « bestimmte Arbeitsbücher
( reichsdeutsche Arbeitsbücher bzw. Ersatzkarten)
find künftig an ausländische Arbeitskräfte nicht
mehr abzugeben. Die bisher für Ausländer - aus¬
gestellten reichsdeutsche » Arbeitsbücher bzw. Er¬
satzkarlen sind von den Arbeitsämtern einzu¬
ziehen und durch Arbeitsbücher für Ausländer zu
ersetzen . Die Einziehung hat allmählich , in Ein¬
zelsallen auch neben der laufenden Ausstellung
der Arbeitsbücher für di« Arbeitskräfte au » den
altsowjetrussischen Gebieten zu erfolgen . Dies«
Arbeitskräfte sollen zuerst mit dem Arbeitsbuch
ausgestattet werden . Die für di« im Reich «in-

-setzten Volksdeutschen Arbeitskräfte aus dem
.Ausland und den besetzten Gebieten ausgestellten
Arbeitsbücher für Ausländer find mit dem Auf¬
druck „Volksdeutscher " zu versehen. Das
Nähere ergibt fich aus dem Erlaß vom 4. Mai
dieses Jahre ».

^ iii'kckott in wenigen Teilen
Schaufenster kläre» ans. Da » Schaufenster sollte

om Einzelhkvom Einzelhändler weit mehr als bisher für die
Aufklärung der Verbraucherschaft eingesetzt wer¬
den. Das Textilschaufenster kann durch praktische

Schaufenster der Hausfrau an praktischen Bes¬
pielen zeigen, wie mit einfachsten Mitteln in
,er einfachsten Weise Reparaturarbeiten auszu -
ühren find . Auch der Lebensmitteleinzelhandel ist
,on der Wirtschaftsgrupp « Einzelhandel aufge¬
ordert worden , seine Schaufenster rn den Dienst

der Kundenaufklärnngzu stellen. Den
Lebensmittelkaufleuten werden Plakatserien zur
Gestaltung ihrer Schaufenster zur Verfügung ge¬
stellt. Diese Plakat «, die der Reichsausschuß für
volkswirtschaftlich« Aufklärung im Einvernehmen
mit der Fachgruppe Nahrung »» und Genußmittel" ist!

" -- - - - - -- - - -der Wirtschaftsgrupp « Einzelhandel hergestellt hat ,

werben bei der Verbraucherschaft für die richtige
Aufbewahrung von Nahrungsmitteln , für richtige
Bearbeitung vor dem Zubereiten und für die
richtige Zubereitung selbst .

Kein Vorgriff auf noch nicht fällige Punkt «.
Immer wieder treten Kunden mit dem Ansinnen
an die Verkäufer heran , ihnen auf noch nicht
fällige Punkte der Kleiderkarte Waren zu ver¬
kaufen . Es sei deshalb noch einmal darauf hin¬
gewiesen, daß Vorgriffe auf noch nicht fällige
Punkte grundsätzlich nicht zulässig
find . Denn sowohl die Lagerbestände als auch die
Produktion find mit den jeweils fälligen Ab¬
schnitten der Reichskleiderkarte abgestimmt. Nur
bei besonders dringenden Fällen kann das
Wirtschaftsamt bei Jugendlichen bis zum
15. Lebensjahr Vorgriff gewähren , indem di« be¬
treffenden Abschnitte abgetrennt werden und «in
Bezugschein ausgestellt wird . Es ist aber zweck¬
los , wenn sich der Verbraucher mit einem der¬
artigen Anfinmn direkt an den Kaufmann wen¬
det , denn dieser ist n i ch t b e f u g t , Vorgriff « zu
gewähren . Es würde in einem solchen Fall nicht
nur der Kaufmann , sondern auch der Verbraucher
strafbar werde«.

Di « eigen « Bettwäsche de » Hotelgastes. Es
kommt vor , daß Hotels , Gasthäuser und Pen¬
sionen einige ihrer Zimmer oder Betten leer
stehen -lassen mit der Begründung , daß ihnen
Bettwäsche und Arbeitskräfte für die Unter¬
bringung von Gästen fehlten . Die Wirtschaft».
gruppe Beherbergungsgewerbe weist daher ihr «
Mitglieder eindringlich darauf hin , daß unbe¬
dingt alle verfügbaren Übernach¬
tungsgelegenheiten zur Verfügung ge¬
stellt werden müßten . Wenn Bettwäsche fehlt , sollunter Umständen Tischwäschefür die Herrich-
tung der Betten verwendet werden . Erft wenn
gar keine eigenen Vorräte mehr vorhanden find ,
sollen die Gäste gebeten werden Bettwäsche selbst
mitzubringen . Für diesen Fall brauchten di« Be¬
triebe aber eine Genehmigung der zustän¬
digen bezirklichen Organisation , die genau prüft ,
ob der Betrieb wirklich keine Vorräte
an Bettwäsche mehr hat . Bringt der Gast sein«
Bettwäsche selbst mit , so muß der Zimmerprei »
um 10 Prozent gesenkt werden , bei Dauermietern ,die bereits zu ermäßigten Preisen wohnen, um
5 Prozent .

«/ « »» ^ s » »///a
läget «, rosmarta , iw»sr « srvüasabte'r'ocütse . l»t Lm t5 . ruol 1943 aage -

Icommen. Io «isalLdarer keeuäv :
SckwiM ged . velunaaa s2. 2t . 8t . klisa -
detd ) - Lrvia Sehmlät , r . 2t . j . ? .
kreibarg 1. Le. 3lH7d

lttläegara dtargaiet ». llocderkrsut geben
vir Ute Osbuit unsere » künlten gin -

tteuger u krau Margarets geborene
Spätling . UsusteM (8cbv .>, piingst -
nlonteg , l«. -luni lg« . lSlSSb

WoUgaug 8t«pke» . vis lledurt ibres
rveiten jungen »eigen in äankbarer
krenäs LN: IVecdtnlstr . n .1drecdt veolt ,
2. 2t . i . u . krau trnliel geborene
Idyvissen . brennet ,Lasen ) , 2. 6. «3 .

Lvdurt unseres ersten ginssa bs -
Itennt . Irma dtägeiv ged . Lang (r . 2t .
Misabetbsnbeinl , kreidurg i . Lrsg .) -
-̂ rtbur dtägele . r . 2 t . Ilür . bei äer
Wedrnl . kreidurg , 12- 6. 1943. 49025

Herl , »rtgitt «. Unser Ij - n»aieter bst
»in 8cbvsstsrcben bebonunen . Öles
reigen kvokerireut »n : krau Herls
Nerubarg ged . Leider (r . 2 t . grau -
Itenbsu , 8t . klisadetd ) - vrsvin Sero -
darä , 2. 2t . Wedrinacdt . börrscb ,15. lun ! 1943. I94S9d

Noll bioess , U82 1. s . kiakdattsrie .
vsiprig / kreidurg !. Lr. 4S9S7

vietr - Osltsr veilrdacb . Lbrenstetten ,
PSngsteo 1943. 30ISd

^ Is Verlobte grüben : ttauni kngel -
a>»ua - Weiter « leger , Lelr .. 2. 2t .d . ü. Wedrill . Verüsn/ ^ ller / krei -
durg i . Sr . , längsten 1943. 2995b

Wir keden uns verlobt : Oerlrnü Lleissle -
llndennes 1sarg . Winüenreute / krall -
lcentel . kdngsten 1943. 2 17603b

uäa ttos , 1. 2t b . «1. Wekrlnsckt -
llesel ltüg geb . Sritscd . kreidurg ,
„ LroLsr dteverduk " , Lttlingen . ? srb -
etr - S, 3. 17. luni 1943. IISS3d

Hens -ltlrgen ttraeie . Qericdtsessessor ,2. 2t . Odsrteicivredel äer l-ukt -ratke -
Margot ctraete ged . Hipp kreidurg .l-orteingstieS « 40. 17. 8. 1943. 30«5d

kür <U» Clüolcvrünscke un<I (lescdenlre
2il unserer VeruiLdlung ilsnlcen der2-
vcd : öernü 8ckilllnüllvr uo<1 krsullrt«» ged . kkilipp . dörrend , Ksrl -
»treS« 39 . 15. lun ! 1943. 1949ld

k'ür cki« sukriciltiaeT 'siliioliw «
d. Docks unssrsr lieb , iluttsr
l^rau I-Inlr Dlrum » Wv «.
ckaiiksil wir eilen dsvvllcbst .
k'reibnrs . im ckuni 1043. 47020
Lekivabentorstr . 9.

H . kl. Hiek u . lk>au lllllck».
lssüi- ckis kerÄjeks Dsllnsdms
beim Hinssbeläen meines Ib .
blsnnK«. unseres Vaters ,Orollvaters u . Lebwiexervaters
VmH lilkorllir , Heller , sa
«sn vir ein iisruliokes Ver¬
seilt » Oott . 6es . Dank Herrn
Dekan Lai » . 8S784
I -ürraeli . äen 10, ckuni 1943 .

b'raii k'rtecka klberlln Wve .

k' ilr äi« borvlicke Deilnakm «
b . Lssräbnj « weine « inni«»t -
«eliebt . Lräubisaws . Uruckers,
unck ? üe«ssobn «8, Lanonisr
-kldtie I llliN , sprecken vir
allen beraliebsn Dank au»,
kialm -ll^ittatetteu , 3. 6. 1943.
8raut ^ uuk8tawwberr , 8alw ,
unÄ baw . ; k'ritr ll-aue . I» tt -
ststtsn : Hilcks Xikkenegeer -
I -aujk. Obailä -llLLisann« . 47132

Dem gesunden deutschen Mäd¬
chen. das den Beruf der Vollspsle-
aerin erareifen will , bietet sich die
Möglichkeit, als Schülerin in das
RSV . Vollspslegerinnenseminar zu
Freibur » i. Br . einzutreten . Die
Ausbildungszeit beträgt 2 Jabre
und endiat mit einem Staatsexa¬
men. Auinabmebedinanngen sind die
Vollenduna des 19 . Lebensiabres .
Znaeböriakett zum BDM . oder
NS .-Frauenschast . möglichst abaelei-
steter Arbeitsdienst und aiündliche.
bauswirtschaftliche Kenntnisse. Nach¬
weis der mittleren Reif« oder einer
aleichwerttaen Schulbildung ist er¬
forderlich. Volksschülerinnen könne »
nach Ablesung einer schulwissen -
schaftltchen Vorprüfung ausgenom¬
men werden . Weitere und näber«
Auskünfte erteilt die Gauanttslei -
tuna der NSV . . Stelle Fachkräfte-
nachwnchs und Fachausbildung .
Strakibura im Elsaß . Gaubaus Vio-
nieraasse 2. 48939

SsBrs »»»»

Der Herr über I -eben u . DockKat d«ute mittag unsere Ib .Dante unä droötsnts
Xaroline lilelir

»leb. Rawmerer
!w .Vlter von 74 üakren . vokl -
vorbereltet . au »ick in äle
evige Heimst abgeruken .
Viengen . clen 15. luni 1943.
Im b- swen Oer trsuernäen
Hinterbliebenen : kawilie itu -
cknat kkittsrer . 49019
tteeräi « . Donnerst »» . 14 llkr .
Vervanckten . k'reuuäen u . be¬
kannten macken vir sie trsu -
riws likitteilun « . äsü mein Id .olann , unser «über Vater ,8edvie «erv » ter . llroövater ,Knicker unck 8ekva «er

>1U11 II 9
kabaateigsedakkner ». l >.

unervartet rasek jm Liter
von 75li lakren in äie klvlx -
keit abxorulen vurcke.
Diemren Oderrk .. 1k. lluni 1943

trsuerncken Hinterbliebe¬
nen : lAarie I ril 2 «eb . 6er «ter :
^ »m. klmll k°rlta : Lnna sbrltr :kaul » k'rltr u . Lnvervanckte .
k »ercki«ni >« k'relta « , 18 17kr.v . Drsuerdauss au». V 47181

Die AuSnabe der Lebensmittelkarten
für die 51. Zuteilunasveriod « erfolat
am Samstaa . dem IS. Kmri . und
Sonntag , dem 20. Juni , durch di«
Beanstraaten der Bartei .

Die Ausgabe der Karlen an di«
Bewohner dri früheren Gemeinden
Stablhos . Altersbach und Kandel
ersolgt am Dienst »», dem 22. Juni
1943. von 8 bis 12 Ubr auf der Sar -
tenausgabeftelle.Die Ausgabe der Ausatzkarten an
Kranke usw. erfolgt am Donnerstag ,
dem 24. Juni 1943. vormittags im
gleichen Lolal .Mit zur Ausgabe gelangen die
Reichseterkdrte. die Reichskarle für
Marmelade iwahlwetse Auckers. der
Bezugsausweis für entrahmte
Frischmilch sowie die Reichssetscn -
karte. 4904«

Für die Abgabe der Bestellscheine
aelten die bisherigen Anordnniaen .Tie Verteiler baden di« Bestell¬
scheine bis zum 30 . Juni 1943 zwecks
Ausstellung der Bezugsschein« zur
Ablieferung zu bringen . Auch hier¬
für aelten die bisherigen Anord¬
nungen .

Wegen Vorbereitung der Sarten -
ausaab « ist die Ausgabestelle am
Donnerstag und Freitaa . dem 17.und 18. Juni 1943 .- a«schloss « t.Erneut wird darauf binaewleken,das! zum Heeresdienst «inberusen«
oder t» ei« Krankenhaus aufgenom

men« Personen ihre gesamten Le¬bensmittelkarten — also auch diefür mehrere Zuteitunasverboden gel¬tenden Karten — bei der Karten '
ausaabestell« abzugeben haben.WaldNrch. den 15. Juni 1943.Der Bürgermeister .

ZK -» - »
Stadt Reustadt/Schwarzwald .Di« Ausgabe der Lebensmittel¬karten für di« 51. Kaatenveriod«

erfolat nach der bekanntgeaebeneu,
Strakeneinteilun « am Montag , dem
21 . Juni , und Dienstag , dem 22.Juni , wr di« Stadt Neustadt se-
weilz von 8 bis 12.30 und 14.30 bis
18.30 Ubr im Knrbiiro .Für die Stadtteil « Hölzlebruckund Obstgarten am Samstaa . dem
19. Juni , im BoitbSusl « von 8 bis
12 Ubr . 48489

Ncuffadt/Schw. . den 16- Juni 1S4S.Der Bürgermeister .

V Bekanntmachung
der Stadt Gchovfheim.

Wegen Vorbereitung der
benSMittelkarienauSaabe ist
städt. Kartenilell« am Freitag , dem
18. Juni 1943. den ganzen Tag ae-
schkosfen . 4S1S9

Schopsheim. den 16. Juni 1943 .Der Bürgermeister .

Le¬
bt«

Bekanntmachung
der Stadt Schopsheim.

Anzeigepslicht über die Einstellung
von Schweinen durch Richtlandwtrt «.

Ich verweise aus den Anschlag an
der Verkündigungstafel des Rat¬
hauses . 49188

Schopsheim. den 11 . Juni 1943.Der Bürgermeister .

Bekanntmachung.
Gewinnung von Wohnraum in der

Kreisstadt SSckingen.
Gemäß der Verordnung des

Retchswohnunaskommissgrs vom 27.Februar 1943 (RGBl . 1 S . 127) und
der ergänzenden Anordnung des
GauwobnungskommilsarS vom 14 .
Avril 1943 (Badischer StaatSanzet -
ger Nr . 19) bat die Stadt
1. zur Gewinnung von Wohnraum

durch Um- und Ausbauten vor¬
handener Gebäude
») sestzustellen . in welchen Häusern

durch Teikuna von freien Woh¬
nungen oder von solchen Woh¬
nungen . deren Inhaber damit
einverstanden sind , durch Umbau
freier gewerblicher Räum « und
durch Ausbau von Dachräumen
Wobnunaen verfügbar aemachtwerden können :

d> an, »ordnen , daß di« Haus¬
eigentümer bet einer von der
Stadt im Sinne des Buchsta¬bens ») getroffenen Feststellun¬
gen vervflichtet sind , die erfor¬
derlichen Teilungen . Um- und
Ausbauten vorzunebmen oder
dies« durch di« Stadt zu duldenund dl« so verfügbar aemachten
Wobnunaen binnen einer be¬
stimmten Frist der Stadt zumelden:

2. zur Gewinnuna von zweckentsrem -
detem Wohnraum und von Ersatz-
raum für Verwaltungen und Be¬
triebe
»> festzustellen , welche Verwaltun¬

gen und Betriebe des öffent¬
lichen und des vrivaten Rechts
sich in Räumen befinden , di« nr -
svrünglich als Wobnunaen be¬
stimmt waren und anzufordern ,
daß diese VerNmltungen und
Betrieb « bei Nachweis anberer
geeianeter Räum « di« von
ihnen innegebabten Räum « frei -
zumachen haben und daß dt«
Hauseigentümer verpflichtet
slüd . dies« Räum « nötigenfalls
wieder als Wohnungen berzu-
richten oder di« Herrichtuna
durch di« Stabt u , dulden und

meiner örtlichen Anordnunc
vom 9 . Avril 1943 zu behandeln:

d) festzustellen , welche Berwaktun
lichen oder privaten Rechts
ihren Unterkunftsraum
und anzuordnen , daß dies« Ver-

für sie aeeigneter Büro - oder
aewerMcher Räume tretzu-
rnächen haben und daß di«
Hauseigentümer vervflichtei
sind , di« daraufhin freiaemach-
ten Räum « an Verwaltungen

dieser Art ihre bisherige Unter¬
kunft aufaeben .Ich halte es für ein« selbstver

wes zu fördern und den vielen
Wohnungssuchenden ein« wenn auchnur bescheiden « Wohnung zu ver
schaffen .

Unbeaueinlichkeiten müssen inKauf genommen werden .Aber auch an die Inhaber der
ergebt mein Ruf . Teile ihrer Woh¬
nungen alleinslebenden Personenoder soweit möglich , auch allein¬
stehenden Ehepaaren und kleineren
Familien zur Verfügung zu stellen .Von dem Gemeinschaftswillen der
Bevölkerung wird es abbänaen . ob
schließlich nicht noch schärfere Maßnahmen getroffen werden müssen .Auf den Ernst der Wohnungsnotkann nicht genua binaewiesen wer
den. 48319

SSckingen. den 17. Juni 1943.Der Bürgermeister als Ortspolizetbehörde — Wohnungsamt —
Stadt SScktngen.
Bekanntmachung.Die Kartenausgabestell « bleibt am

Donnerstag , dem 17. Juni 1943.Freitag , dem 18. Juni 1943 . und
Samstaa . dem 19. Juni 1943- we¬
gen Vorbereitung zur Lebensmittel -
kartenansgabr für leben Verkehr ge-
schlossen. 48820

Säckingen, den 15. Juni 19Der Bürgermeister .
Zimmervermietung in der KreiS-

hauvtstadt Säckingen betr.Km Zug« der Wohnraumlenkungwird darauf binaewiesen . daß frei¬werdend« Zimmer innerhalb von 3
Tagen dem Wohnungsamt zumelden sind . Tie Neuvermietnnadarf nur mit Zustimmung des Woh¬
nungsamts erfolgen . 48318

Säckingen. den 17. Juni 1943.Der Bürgermeister als OrtSvoltzri -

Bekanntmachung.
Innerhalb der Gemarkung Lau-

senbura (Baden ) ist das Baden im
offenen Rhein aus fremdem Etaen -
ttnn wie auch aus eiaenen Grund¬
stücken verboten . 48317

Lausenburg/B .. den 11 . Juni 1943
Der Bürgermeister .

Zeitungsträger für Lörrach aesncht .Der Alemann« . Geschäftsstelle Lör-
rach . Sansabaus . 49238

Zuverlässige weibliche « rbeitShilfr, .Bedienen der Ladeukasse für ganz
oder halbtägig aesucht . Karl Koch.Seifen u . Parfümerie . Firetburai. Br . 46814

vüeohtkse f . 3 Vormittag , wöcheittl.
(evtl, auch nachmittag») « s. Gutt
» « istlchrift. S B

Alleinstehender Mann sucht älter«
Frau in den 50er Jahren wr fei¬
nen Haushalt . ^ 17753b Aleman¬
nen Rbeinfelden.

Weißnäherin emvfiehlt sich tnS
Kundenhaus für Stopfen . Flicken
u . Neuanfertigungen . 8 Lö 19488b

Einfach möblirrles Ztmmer wr ein
männüches Gesolgschattsmitalied
auf sosort zu mieten gesucht . 8 an
den Alemannen . Fieikmra t . Br ..
Bei so nalabteilung . 49047

3—4-Zimmer -Wvynun ». möal . mit
Bad . im Landkreis Freidura ae¬
sucht. >8 SG 11274b .

Orden . OrdenSdekorattone« , ted«
Zusammenftellnna . A. Steber .
Freidura , Unteilinde » 4. 35718

Schranlgrammovhon mit Platten
sowie ein« Nähmaschine gebraucht
oder neuwertig auf sofort gesucht ,
« teil« . WaldNrch. Elzstratze 23.

Küchenherd , aebr . . zu kauten gesucht .
8 SG 19938b .

Kinderwagen (auch Korb») mit
Gummibereifung u . Federung In
gutem Zustande zu kauten « sucht .
Zu erftaaen unter 17754b bet der
Geschäftsstelle des Alemannen tn
Rbeinfelden.

Dovvel. »der Einzelschlaszimmcr ,u
lausen evtl, aeaen weißen Kü-
chenkastenherd mit Wertausaleich
zu tauschen . 8 Lö 19485b .

Handkarren zu kaufen gef . S Wk.
20025b .

Ein Transvart Kühe und Kalbin -
nen ist eingetrafsr» . Vtebhand-
luna Karl Krtea . Freidura . Stal¬
luna »ur Goldenen Krone . Kro-
nenstraße 49001

Deutscher Schäfer- »der Wolfshund
(auch Bastard ) zu kaufen aesucht .
Lauinaen . Bahnbofstr . 27. 19484

Damenring (wertvoller Brillant m .
5 Steinen ) Verl , in der Saiaer
Gegend. Abzuaeb. gea. gut« Bel .
..Ochsen " in Saig oder Freiburg
Hindeichnrgplatz8. DI . 48997

Damen -Armbanduhr (mit Zeichen
Gilai« aus dem Zifserblatt ) Verl .
Pfinastsonntaa zwtfch . Tiengen n .
Unterlauchrinaen . Abznaeben a«a.
Belobnuna Tiengsn/Oberrhetn .
Bismarckstrak« 1. 47157

D.-Armbanduhr (braun , gell. Leder-
armband ) Verl , am 14. 8. auf d.
Wea Saldenhof -Münstertal . Gea.
ante Belobnuna abznaeben Ror -
sinaen. Sans 48 3W2b

Kindermantel Verl . Pfinastmontaa
von Dortmunderin . Gegen Belob¬
nuna abznaeben Rathaus Titisee.

Kl. Mb . Tabaksdose verl . am 12. 6.
bet St . Georgen. Finder ( älterer
Herr) wird um Rückgabe Zimm 8
Karlskasern« Frba . gebeten. 2980b

Grüne » Zelt Verl , von Sitleriunaen
a d . Wege v . Feldbera nach Todt¬
nau . Nachricht erb . an Gastbaus
Ziel Grenzach 49237

DNblauer Lederhandschuh Verl , am
Pfingstsonntag in der Straßenb .
v . Günteistal bis Konradstr . Ab-
zuaeben aeaen aut« Belobnuna .Födr . Frba . . Eisenbabnstraße 7.
Friseurladen . 2986b

Blaue Handschuhe (Handarbeit ) ver¬
loren am 14. 6. vor ob . tm Mün¬
ster . Abzug, ara . Belob« . Stoffel .Frba . . Gteßenstr. 11 . 11558b

Gold . Kettenring verlor , am 11 . 6.
a. d. Wege Zastus . zur Brombera -
üraße . Da teures Andenken, bitte
abznaeben aeaen Belohnung auf
d . Fundbüro od . Ketteier . Frba . .
Bromberaftr . 7. Tel . 6783. 11577b

Sold . Siegelring ( Sarneolstein ) Verl,am Montag . 7. Juni . a. d . Wege
Mozart - bis Tennenbacherstraße.
Abzira. ««« . Belohn . Fundbüro
Frba . . Poltzetvräüdium . 3000b

Schwa« «« Hund zugelaufen, « bzuh.B abnhofwtrtschatt Hi rschfvru ug.

Vertilgung von Waaren unck
Klotten samt ki -ut sovie son¬
stige « IlngeM -eksr aller .4.rt
übernärnrnt Wilkelw KianO,
Zpsniaigesokükt kür ttngesie -
ker u . 8ekLcklingsbeküinnkung ,
lorslkurg 1. Sr „ 8ekloüberg -
sti -»0« 32, Deilekon 4489 . 8vaat -
lieks Lonvsosion kür Tritox -
vergasuug . 40801

Veräunkelllug , - Kollo«, kertig «klaüs , sokorr üekerbar . 8oncksr-
mLÜs kurakristig liekerbar . —
Llentage kann mit ül-ernoininen
vsrcken . ckstut bestellen , nickt
varten bis miin 8pLtls .br oäsr
Winter . 6arl Kolter , kreidurg ,8odlagetsrstr »Le 7. Vsrtriebs -
gsnekrnjgung gern . K 8 ck. L:ukt -
sokutsgesetses erteilt . 49227

kaosparkns »« cker Oeutseden
Volksbanken Z.6 . . 8preektag
arn Donnerstag . 17. ckunj 1943,in uueeren Oescküktsräuinen
von 14 bis 18 17kr. Interessen¬
ten erksilten unvsrdincki . Z.ns-
knnkt über oteuerbexünatigts «
kausvaren vuin Xaul , Xeubau
ocker Dinbau von Lin - u . Ickekr-
kstnilii enk »u»ei»n . auok init
Üanckvsrks - cxler anckeren ge-
verblioben kstrleben .

' D» ver -
cken Orunckrisse mit kauprslasn
von neuesten ^lockelien gezeigt .Volkskank Isörrnek e . d . in . b . ll .

Kitter -Varietö , ksrtolckatraös 28.^ .benä « 20 .20 Dbr : kiksnterie »
arn VarietS mit Lnatolv Don¬
ner von Dromokk. Deutsoklancls
besten : DalalaikL - Virtuosen :
ckupp Xeocken : Znckri von Dül -
liok : D -eckv Llbertv : ölriet -Hülo
unck 2 IVsliunanna . Icklttvocks
u . 8onntaga . 1k I7kr : ü'ainilien -
vorstellung . 49235

.ckkLunnat cku bleue « nickt erverben ,>kuüt <lu ckir «las rlite kärben .Dock kärbe nur , vo 's angebrackt
Oib auk äi« l^ärberegeln acdt !"
IVie es gernackt virck — spar -
ssin u . ricktig ! — veigt krauns '
buntes I ' ärkekücblein . In äen
ülinMidanckelsgescbakten kosten
los erkältliek oäsr von äen
-VMinkarbenkabriken 14 ' ildelm
krauns , LO . . Dueälinburz .

Ztsttloä -Tinktur 8epao rur äuker
licken Desinfektion . Verletzun¬
gen. vi « 81« so käutig iw Daus -
kalt . d . ä . Ölartsnarbelt . iw ke -
ruk u . d . 8port , äurck 8cknitt «.8ticke . Msse , kisss , u . ägl . ver -
ursacdt veräen . soll wan niobt
unbeacktet lassen , sonäern aur
Verwsiäung von ßlntrtinäungen
unä Oitsrunasn sofort wit cker
bevLbrben 8sp -:o-Dinktur äes -
inkirieren . 8epsv ist v8Mg jock -
krei unä verursaekt äaksr ve -
ä«r Dautrsiaungen nocd ülk-
rew « . In ^ potkeken unä Dro¬
gerien ln Diese Ken unä Tupk -
rSkrcken erbäitlicb . I -Ingner -
IVerke . Dresäeu . 49230

rer . k'risour . L>e!i»urg I. kr . ,Oartenstraüs 3 . 3007b

Kroües Daus : Do . 18 .30—21 .00
„Mn lttiiäel vle Du " .

Ks »"s »»stsFck » s»As »»
Onsiuo -Varietö . kelkortstraüe 3 :

Dittvock , 8swotag unä 8onn -
tae . ievsils 1k llkr : fl » c b -
Wittagsvorsts Ilung . —
Unser Z-ttraktions -DrogrLww .Vow 1k bis 30. ckunl . keginn :
20.00 I kr . Itrsnk , „äer evig «
Dollpstscd " : 2 Waskoni , kulga -
riens bester Dunstsckütssnakt :.4Ikrsäv unä Dorotks » . woäer -
ner Kauälibristik - u . Ölsstikskt :kert Z.ngeunt , ein kreuncklioker
Derr an« Köln : Original I-ottv ,Traperakt : Klvira Kkilipp ,Danr iw kdvtdwn « ä . k'reuäs :I-vttv akrobatiocbis öongleuss ;
..Die Dhittor Katern » wagte »
1943" . keltere 8n»n«n mit kert
Angon ot iwä Mvtv » Ddttipp .

vts kriorlsiclisbsu ,
flaue LnkanxsM -lten ! Tägück
14.15. 17.90. 19.45 llkr . Lrstsuk -
kükrung äss VVien-^ üw
Vien SI « « « ttvr llclbsu
ein kblw uw tVolkgang Lwaa-
äeus ÜIorD-t . Das ergrelkenä «
I- sbensbiliM eines äsutseksn O-s-
nlss . ein neues lAelstsrvsrk v.
Dari Dartl mit Dans Dolt ,Winnie Markus . Iren « von
Dsvenäork . Rosa Z-lbacb -kettv
u. v . a . : wusikal . Deitung : ^ lois
Llsliekar . ckugäl . ü . 14 üakr «
rugel . 1?re !kartsn 19 .45 auk-
gek . Deine tel . ksst . IIw 8t8 -
rungen ru verweiä ., bitten vir ,äie Lnkangsreiten pünktliek
elnruk alten .

LsrIno - llelNrplsI » kelkortstr 3
Klln künstlsrlsckss unä bsglük -
kenäss krlsbnls ! klwil ckan -
nlngs ln elnew woäernsn
k' llw -I-ustspiel äer Tobis

llerri wlrck wlvcksv
juuS
Luüeräew : Daris I -snärock ,
Viktor cke Lova . Dargit 8xwo ,llllisabetk ü'liekensckilät , kaul
Dubsckwiä , Dsralä kwulsen .Ilsusste iVocdsnscksu . ckugenckl.über 14 ck. rüge !, ßlkren - unä
Freikarten ungültig . Dein « Hel.
Kartenbestellungen , keacdten
8is bitte unsere neuen Z.N-
ksngsrsiten : 14.39. 17.15 , 29.99.

ttsrnionis -lickirsplsl «
In klrstaukkükrung sine lustige
keltere Oescklokte iw IVeiüen
köll 'l aw IVolkgangsseKI « VVIrlli » nun » V « IS « w
KÜK 'I wit : I- enp Daren -
back . Dorit Lrevsler . Dari
8ckönböck , Otto örsk , üllis.Darkus , Dans I-sibelt , florbsrt
kokringsr . ckugenäl. über 14 I .
Zutritt . Itreiksrten ungültig .Deine tel . Kartenbestellungen ,
flaueste IVoedensckau .
Daglick : 14.39. 17.99. 19.39.

Tsnkrsftkusksr 8i-l,ikk» trsLs9
Vur noek 2 Tage ! 49030
VI « liclmllcli « Orüklu
Hin Kelterer kcklw aus Vien
wit äer scdönen Darts Dareil ,Volk Xlbacb -kettv . kaut DSr -
blger u . » . w . Die neueste Vo -
cdenscbsu . ckugenälicbs über 14
ckakre Zutritt . Dreikartsn bi«
17 .00 gültig . 14.39. 17.99. 19.39 .

Unlon -Vdssksr 8cblltrsn » Ile» 7
Deute latster .Tag !
IVi11v Korst « Operetlvwit : Villv Korst , Daria
D 0 Ist . Dora Dowar . Kaul
Dörbiger . Deo 8Ieask , Ddeoäor
Dsnnsgger . Druäs Darlen . Der
8ckiwwer einer besckvlngten2 eit , ä«r Duslk unä äer Delo -
äien liegt über äiesew Kilw.
TVocbsnsckau . ckugenäverbot .
Täglicb : 14.39. 17.99. 19.39. 49031

kmmoncklngsn : 7sn »rsltk « n»«r
Donnerstag u . Kreitag . 29 Dkr
Kristins 8Säerbauw . Dugsn
Klopfer
KI « golcksn « Ztuckt .Kin wenscklick ärswatisckor
Karben -Oroüölw au« äew „gvl-
äsnsn " Krag . -Iugenäverbot .

Ilckteplos « .
V « rl » s »« r> — lugsi -ckvoichotl
Deut «, Donnerstag , totst » D»M.
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